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Abonnements⸗Einladung. 


Unfere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton tft für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Ulnſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaltion. 


Das Inſterburger Duell 
wird vom Sreisarzt Dr. Mewius in Neuſtadt 
O. S. in der „Aerztl. Sachverſt.⸗Ztg.“ zu einer 
gerichtsärztlichen Studie benutzt. Er ſagt nach 
einer Darſtellung des Sachverhalts, wie er aus 
den Zeitungsberichten bekannt iſt, von dem 
Duell: „Es kann keinem Zweifel unterliegen, 
daß dieſes Duell nicht ſtattgefunden hätte, 
wenn geeignete militäriſche Sachverſtändige 
über die Zurechnungsfähigkeit des Blastowitz 
ai Zeit der Begehung der ihm zur Laſt geleg⸗ 
en Handlungen gehört worden wären. Leut⸗ 
nant Blaskowitz ſtand kurz vor ſeiner Hochzeit. 
Sein regelmäßiger Dienſt, die Neueinrichtung 
der neuen Wirthſchaft, all die Erregungen 
freudiger Art, die in dieſer Zeit auf ihn ein⸗ 
gewirkt haben, waren geeignet, feine Geiftes⸗ 
thätigteit zu alteriren. „Er war ſeit Wochen 
merklich nervös.“ Dieſe Nervoſität machte ihn 
beſonders disponirt für das Eintreten dar 
— Alkoholrauſch bedingten Funktions- 

ſtörungen des Gehirns. Auf jede intenſivere 
Erregung des Gehirns folgt ein Zuſtand der 
Erſchlaffung. Dieſer Zuſtand hätte ſich nor⸗ 
maler Weiſe bei Leutnant Blaskowitz nach der 
Erregungen kurz vor der Hochze ch ge 
zeigt, daß ſein Schlaf ein beſonders feſter ge⸗ 
worden wäre und tiefer geweſen wäre als ge- 
wöhnlich. Wenn unter ſolchen Verhältniſſen 
auch ein normal veranlagter Menſch bis vier 
Uhr Morgens aufbleibt und den natürlichen 
Zuſtand der Erſchlaffung durch die erſchlaffende 

irkung des Alkohols noch ſteigert, ſo kann 
derſelbe, das iſt jedem Piychiater und auch 
vielen Laien bekannt, in einen Zuſtand des 
Schlafes und der Trunkenheit gerathen, in 


den er, aufgerüttelt, richtige Antworten geben 


und komplizirte Handlungen ausführen kann, 
bei dem aber nach dieſen Handlungen ſogleich 
der Erſchlaffungszuſtand wieder eintritt. „Es 
kann für die Handlungen nach dem Erwachen 
aus jo tiefem Schlaf volle Erinnerungsloſig⸗ 
keit beſtehen oder eine mehr oder weniger 
nebelhafte, traumartige Verfälſchung der Er- 
innerung. Etwas Aehuliches werden viele in 
gleichgültigen Dingen bei ſich und ihren An⸗ 
gehörigen, die ſie aus dem Schlaf geweckt, er⸗ 
lebt haben. Ein folder Zuſtand der Schlaf⸗ 
trunkenheit hat mit großer Wahrſcheinlichkeit 
bei Leutnant Blaskowitz beſtanden.“ Dr. 
Mewius kommt zu folgendem Schluſſe: „Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß Leutnant 
Blaskowitz unter dem Einfluß einer ſchon be⸗ 
ſtehenden erhöhten Reizbarkeit, der Ueber⸗ 
müdung und des Alkohols zur Zeit der Be⸗— 


Die Macht des Geldes. 


Kriminal⸗-Roman von Arthur Eugen Simſon. 
2 [Nachdruck verboten.] 


heim ihn; „ich halte es für rathſam, daß 
ſofort abreiſen.“ 

„Um ihnen zu 
beladenes Gewiſſen haben?“ 


gehen könnten. 


Ich werde ihn empfan⸗ 


Zweck nicht erreichen. 


dann aber iſt es immer noch früh genug, unſer 
weiteres Verhalten in dieſer Angelegenheit zu 
berathen. 

Gruner nickte zuſtimmend. 


Thorheit und für uns ſelbſt gefährlich. Ueber 
„Was liegt mir an Deinen Plänen!“ 
Griesheim auf. 
wenn es Dir beliebt.“ f 


en, Deine Erlaubniß dazu einzuholen,“ 
ſpottete Gruner; „ich gehe meinen eigenen 
Weg und möchte Niemandem rathen, mir ent- 
gegentreten zu wollen.“ 


wir | 
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. 
dadurch ge⸗ 


' klärt, die Kammer, 


„Das will nichts heißen,“ unterbrach Gries- werde?“ fragte 


3 2 m 
beweiſen, wi wir ein ſchuld⸗ 

i 2 ragte Eliſabeth. ken,“ 
„Das wäre die größte Thorheit, die wir ber erhob 


dies würde dadurch mein Plan durchkreuzt —“ ihm nie zuvor in ſolcher 


gehung der ihm zur Laſt gelegten Handlungen 


im ſtrafrechtlichen Sinne ſich in einem Zu⸗ 
ſtande der Bewußtloſigkeit befand, welcher ſeine 
freie Willensbeſtimmung ausſchloß. Wenn 
irgend Jemand, ſo ſtand dem Leutnant Blas⸗ 
kowitz der Schutz des § 51 des Strafgeſetzbuchs 
zur Seite, welcher lautet: „Eine ſtrafbare 
Handlung iſt nicht vorhanden, wenn der Thäter 
zur Zeit der Begehung der Strafthat ſich in 
einem Zuſtand der Bewußtloſigkeit oder krank⸗ 
hafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand, 
durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung 
ausgeſchloſſen war.“ Die Handlungen des 
Leutnants Blaskowitz im Hausflur des Hauſes 
Albrechtſtraße 5 enthalten ebenſowenig eine 
Beleidigung wie Beſchimpfungen und thätliche 
Angriffe, die ein Kranker im Chloroformrauſch 
ſeinem Arzt oder ſeinem Wärter angedeihen 
läßt.“ 
. V — 
Einen neuen Skandal 
gab es geſtern in der römiſchen Deputirten⸗ 
kammer. Pantano ſprach namens der republi⸗ 
kaniſchen Gruppe über die Anglegenheit Ferri 
und erklärte, er wende ſich keineswegs gegen 
die Anwendung der Geſchäftsordnung, in⸗ 
deſſen ſolle die über Ferri verhängte Zenſur 
widerrufen und ihm die Theilnahme an der 
Sitzung geſtattet werden, damit er feine Aeuße⸗ 
rung vom Sonnabend erläutern könne. Coſta 
erklärte namens der Sozialiſten, man habe 
bei Anwendung der Geſchäftsordnung die von 
dieſer vorgeſehenen Garantien nicht beachtet. 
Darauf läßt der Präſident zunächſt über das 
Protokoll der Sitzung abſtimmen. Dieſes wird 
genehmigt. Der Präſident legte ſodann dar, 
daß ſein Verhalten bei dem ganzen Zwiſchen⸗ 
fall Ferri durchaus richtig und geſetzlich ge 
weſen ſei und ſtellt danach den von Pantano 
und Genoſſen eingebrachten Antrag zur Ab- 
ſtimmung, wonach die Zenſur über Ferri auf⸗ 
gehoben und dieſer zur Erläuterung ſeiner 
Worte zugelaſſen werden ſolle. Miniſterpräſi⸗ 
dent Zanardelli erklärte, daß ſich die Mitglie⸗ 
der des Kabinets der Abſtimmung enthalten 
werden. Der Antrag Pantano wird durch 
Sitzenbleiben und Aufſtehen abgelehnt. In 
dieſem Augenblick ſchlägt Abg. Ferri, der hin⸗ 
ter einer verſchloſſenen Glasthüre ſteht, eine 
Scheibe ein und ſchreit: „Die parlamentariſche 
Camorra dauert fort!“ (Heiterkeit; minuten. 
lange Unruhe.) Nach dieſem Zbwiſchenfall 
tritt die Kammer in die Tagesordnung ein. 
— Die Berathung über den Antrag Luzzatti 
betreffend Beſſerung der Zuſtände in Neapel 
und Süditalien wird wieder aufgenommen. 
Zanardelli erklärt, er würde glücklich ſein, 


wenn er Maßregeln zu Gunſten Siziliens ver- 
anlaſſen könne (Sehr gut!) und ſagt, 


er 
nehme den Antrag Luzzattis an und fordere die 
anderen Deputirten, welche Anträge geſtellt 


haben auf, ſich dem Antrag Luzzattis anzu⸗ 
chließen. Alle Antragſteller ſchließen lid) dem 
rage Luzzatti an. Der Antrag Luzzatti er- 


Verpflichtung des Staates und der nationalen 
Solidarität dahin zuſammenzuwirken, daß die 
einzelnen Theile Italiens in ihrer Wohlfahrt 
ſich immer mehr nähern und zuſammenarbeiten 
an dem Werk zur Größte Italiens, drückt der 
Regierung das Vertrauen aus, daß dieſelbe ſo⸗ 


bald wie möglich Sorge tragen werde, durch 


Geſetzentwürfe und wirthſchaftliche und ſoziale 
Maßnahmen die nicht glücklichen Verhältniſſe 
Neapels, der anderen Provinzen des Südens 
und der Inſeln zu verbeſſern. Der Antrag 
Luzzatti wird hierauf mit Einſtimmiakeit an⸗ 
genommen. (Sehr lebhafter Beifall.) 


iſt Kom⸗ 


Wie Lord Kitchener berichtet, 


mandant Kritzinger N 2 
wundet in die Gefangenſchaft der Engländer 
gekommen. Weiter meldet Lord Kitchener aus 
Pretoria vom 16. Dezember: Während, der 
verfloſſenen Woche wurden 31 Buren getödtet 
und 7 verwundet, 372 Mann wurden gefangen 
genommen und 48 Mann haben ſich ergeben. 
Nach eingehender Beſchreibung der Einzel⸗ 
heiten der verſchiedenen im Gange befindlichen 
Operationen ſchließt Kitchener's Bericht, es 
beſtätige ſich, daß Maritz ernſtlich verwundet 


I 
einiger Zeit von Ihnen erhielt, nicht erwarten.“ 


„Im Hotel Rigi.“ 
„Der Advokat ebenfalls?“ 

„Nein, er iſt im „Schweizerhof“ abgeſtiegen; 
dieſe Trennung hat jedenfalls abſichtlich ſtatt⸗ 
gefunden.“ wi 

„Hat Barııım 1 82 daß er ſogleich kommen 

liſabeth. f 


„Jawohl, er wollte vorher nur noch Toilette 
a 5 ; al 
„Dann muß auch ich an meine Toilette den⸗ 


ſagte die junge Frau, inden ſie ſich 
„ich bin entſchloſſen, ihn zu empfangen, 


Sie nickte den beiden Herren zu und verließ 


gen und wenn er wieder ſcheidet, dann weiß mit ſtolz erhobenem Haupte das Zimmer, um 
ich ganz genau, was ihn hierher geführt hat; ſich in ihr Bondoir zu begeben. 


6. Kapitel. 
In ihrem luxuriös ausgeſtatteten Salon 


. empfing die junge Frau in eleganter Toilette 
„Eliſabeth hat recht.“ ſagte er; „Flucht wäre den einſtigen Geliebten. ; : 


Guſtav Varnay mußte ſich geitehen, daß ſie 
ſtrahlenden Schönheit 


Freundlichkeit entgegenzukommen. 
rf ich Sie als Feind oder als Freund 


m“ 


„Wir werden ſehen, wie weit Du auf dieſem Lippen umſpielte. 


Wege kommſt!“ ſagte Griesheim achſelzuckend. 


„Unbedingt als Freund,“ erwiderte er, in⸗ 


„Wollt Ihr auf einen vernünftigen Rath nicht dem er ihre Hand an ſeine Lippen zog. Die 


ich werde Luzern verlaſſen 
zurückkehren, wenn die Luft hier wieder rein 
iſt. Daß der Advokat den Agenten der Ver 
f zungBgejellichaft mitbringt, müßte Euch 
doch verdächtig genug ſein ::: 
„Wo logirt dieſer Agent?“ fragte Gruner 


haſtig 


hören, jo müßt Ihr auch die Folgen tragen — Verhältniſſe haben mich gezwungen, eine Er⸗ 
und erſt dann hol 


olungsreiſe anzutreten; ich wollte Luzern 


nicht paſſiren, ohne Ihnen meine Aufwartung 
zu machen.“ a 


Er führte ſie zum Divan und nahm in einem 


J 


überzeuat von der hohen 


bei Hanover Road ver⸗ 


Stettiner Zeitung. 


worden. Die Fortſchritte eines Theiles der 
letzten Woche ſeien ſehr befriedigend. Die ein⸗ 
zelnen Truppenabtheilungen arbeiteten ſehr 
eifrig. Alle Truppen ſeien von vorzüglichem 
Geiſte beſeelt und leiſteten das Aeußerſte, um 
den hartnäckigen Widerſtand des Feindes zu 
brechen. 

In der belgischen Repräſentantenkammer 
erklärte nach einer Brüſſeler Meldung geſtern 
bei der fortgeſetzten Debatte über die Inter⸗ 
pellation Vandervelde, betreffend die eng⸗ 
liſchen Konzentrations⸗Lager in Südafrika, 
Staatsminiſter Beerngert, die Tagesordnung 


Vandervelde, in welcher es heißt, die Kammer 


ſei tief bewegt über die Sterblichkeit in den 
Lagern und hoffe, die engliſche Regierung 
werde die nöthigen Maßnahmen zur Herab⸗ 


minderung der Sterblichkeit ergreifen, jet un⸗ 
Der Redner bekämpfte jede Ein⸗ 


annehmbar. s bekämpfte 
miſchung der Regierung in dieſe Frage und 
ſetzte dann auseinander, daß der Verwaltungs⸗ 


rath des Haager Schiedsgerichtshofes, der nur 
nichts für die 
Eine 
Einmiſchung Belgiens könne den Buren alte 
und werthvolle Sympathien nehmen. Staats- 
miniſter Woeſte ſprach in demſelben Sinne 
und ſchlug folgende Tagesordnung vor: „Im 
Bewußtſein der Pflichten, welche die Neutra⸗ 
lität ihr auferlegt, und in der Ueberzeugung, 
daß die Kriegführenden ſich die Pflichten der 
Menſchlichkeit angelegen ſein laſſen, geht die 
Dieſe 
Tagesordnung wurde von den a be⸗ 
eine 
In dieſer abgeänderten 
Faſſung ward beſonders der Hoffnung Aus⸗ 
druck gegeben, daß die von der engliſchen Re⸗ 
zur Minde⸗ 
rung der Sterblichkeit in den Konzentrations- 
Abgeord⸗ 
nete Fraucatte ſchlug eine einfache Tagesord⸗ 
nung vor. Man müſſe, fo ſagte er, den Krieg 
aber nicht das große engliſche 
Volk. Der Miniſter des Auswärtigen, de Fa⸗ 
vereau, lehnte die Tagesordnung Vandervelde 
ab, da ſie das engliſche Volk verletze. Es ſtehe 
England 
bevor die 
Sozialiſten beſchloſſen, zu interpelliren. Der 
Miniſter ſchloß ſich der einfachen Tagesord⸗ 
welche von der Kammer — aller- 
dings nur mit 51 gegen 46 Stimmen — ange⸗ 
nommen wurde. — Auch der Schweizer Bun⸗ 
desverſammlung war nach einer Meldung 
aus Bern von den Kantonsräthen von Solo⸗ 
thurn und Bern der Antrag unterbreitet wor⸗ 


Verwaltungsbefugniſſe habe, 1 
Burendelegirten habe thun können. 


Kammer zur Tagesordnung über.“ 


kämpft. Doch änderte Vandervelde 


Tagesordnung ab. 


gierung ergriffenen Maßregeln 


lagern wirkſam ſein werden. Der 


verdammen, 
kein Intereſſe Belgiens in Frage. 


habe ſchon Maßregeln ergriffen, 


nung an, 


de, ſie möge den Bundesrath erſuchen, im 


Verein mit der Regierung anderer Staaten 
Sinne einer 


bei der britiſchen Regierung im 
Verbeſſerung des Looſes der Frauen und Kin⸗ 
der der Buren in den ſüdafrikaniſchen Konzen⸗ 
trationslagern vorſtellig zu werden. Der 


falls er ihn gut heiße, demſelben in einer ihm 
geeignet ſcheinenden Weiſe entſpreche. Der 
Bundesrath hatte ausdrücklich erklärt, er 
werde den Antrag prüfen, aber keinen Ent⸗ 
ſcheid treffen, der als eine unberechtigte Ein⸗ 
miſchung in fremde Händel ausgelegt werden 
könnte. Die Entſcheidung über die Schritte, 
welche er hinſichtlich der Beziehungen mit dem 
Auslande thun wolle, liege in der ausſchließ⸗ 
lichen Kompetenz des Bundesrathes. 

Wie aus dem Haag mitgetheilt wird, er⸗ 
klärte Krüger die engliſchen Nachrichten, daß 
er den Burenführern die Unterwerfung ange⸗ 
rathen habe und daß ſein Enkel Eloff nach 
Lorenzo Marques abgereiſt ſei, um die mili⸗ 
täriſche Lage zu unterſuchen, für unrichtig; 
daran ſei kein wahres Wort. Auch die Mel⸗ 
dung von Bothas Verwundung findet nicht 
den geringſten Glauben. 


Aus dem Reiche. 

Geſtern Abend 11 Uhr 3 Min. reiſte der 
Großfürſt⸗Thronfolger vom Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße im Sonderzug des Kaiſers ab. Der 
Kaiſer, Prinz Heinrich und Prinz Eitel Frie⸗ 
drich geleiteten den Großfürſten zur Bahn. — 
Der in Gotha zum Gedächtniß des Herzogs 
Ernſt des Frommen in Ausſicht genommene 


ſagte fie in halb ſcherzendem Tone; „Sie wer⸗ 


e. habe — die betreffende Angelegen- 


heit hat mir Aerger genug bereitet. Ich weiß 


heute noch nicht, wie damals die Dinge lagen 
und ob Sie wirklich zu der Anklage gegen mei⸗ 
nen verſtorbenen Gatten berechtigt waren; 
aber tief gekränkt hat es mich doch, dieſe An⸗ 
lage aus Ihrem Munde vernehmen zu 
müſſen.“ s 
„Meine Pflicht als Anwalt mußte ich er⸗ 


Ich fürchte den Advokaten und ich bitte € 5 re i üllen,“ erwiderte er ruhig; „mich kränkte es 
nicht — laß mich nur machen, er ſoll ſeinen zu ſtören.“ F . 1 5 


auch, daß Sie in dieſer Pflichterfüllung ge⸗ 
häſſige Abſichten ſehen wollten. Offen geſtan⸗ 


den, iſt auch mir die Sachlage nicht recht klar 


geworden, und ich fürchte, daß wohl niemals 
volle Klarheit hineinkommen wird.“ 


„Ich für meine Perſon kann nichts dazu bei⸗ 


tragen,“ ſagte Eliſabeth, leicht das Haupt 
wiegend; „ich ſtehe da ſelbſt vor einem Räthſel, 
wenn das Dokument, auf welches die Anklage 
ſich ſtützt, wirklich echt iſt. Aber ich erinnere 
mich dunkel, vor einiger Zeit eine Verlobungs⸗ 


‚Pla fuhr erſchienen war; aber dieſe Schönheit machte anzeige geleſen zu haben — iſt Fräulein Hagen 
„Du kannſt ja hier bleiben, auf ihn keinen Eindruck mehr, koſtete es ihm wirklich Ihre Braut?“ 

8 Bi doch Ueberwindung genug, ſeinen Groll zurück⸗ 
„Ich würde mich auch nicht verpflichtet füh⸗ zudrängen und ihr mit ſcheinbar herzlicher 
* 


el 


Er nickte ſchweigend. 

„Dann gratulire ich von Herzen —“ 

„Laſſen wir das!“ ſagte er rauh mit einer 
abwehrenden Handbewegung; „auch die herz⸗ 


upfaugen?“ fragte fie, indeß jenes reizende lichſten Glückwünſche können den Unſtern nicht 
Lächeln, das ihn ſo oft bezaubert hatte, ihre 


4 “ 


bannen, der über mir zu walten ſcheint. 


In den dunklen Augen Eliſabeths blitzte es ſagte es mir. Waren Sie nie 
iu das in einem fo ſeine frappante Aehnlichkeit mit dem Bruder?“ er nicht: 


kaum merkbar auf. 


hatte n ein 
ſchwermüthigen Tone gejagt, daß ſie die Auf. 


Ständerath hat dieſen Antrag dem Bundes⸗ 


den entſchuldigen, daß ich dieſen Brief nicht be⸗ 


furt 


Feſtakt wird am zweiten Weihnachtsfeiertag, 
Donnerſtag, den 26. d. Mts., Mittags, unter 
Theilnahme des jungen Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha und des Regenten, Erb: 
prinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, ſtatt⸗ 
finden. — Graf v. Stillfried und Rattonitz, 
Oberleutnant im Königin Auguſta⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗-Regiment Nr. 4, iſt unter Stellung 
A la suite des Regiments zum Militärgouver⸗ 
eur der beiden älteſten Sehne des Prinzen 


Friedrich Leopold ernannt worden. Die 
Gattin des Akademiedirektors Prof. Anton von 


Werner, Frau Malwine, geb. Schrödter, iſt in 
Folge eines Schlaganfalls geſtorben. — Der 
Zentrumsfraktion des Reichstages hat der Abg. 
Brandenburg mitgetheilt, daß Frl. Marie 
Windthorſt, die einzige überlebende Tochter des 
verſtorbenen Abg. Dr. Windthorſt, die Abſicht 
habe, das in ihrem Beſitz befindliche Bildniß 
ihres Vaters, gemalt von der Malerin Vilma 
Parlaghi, der Fraktion zum Geſchenk machen. 
Die Fraktion hat das Geſchenk angenommen. 
Vorausſichtlich wird alſo das Bild in einiger 
Zeit in dem Fraktionszimmer des Zentrums 
im Reichstage Aufſtellung finden. — Der 
Landtagsabgeordnete Marcus Pflüger in 
Karlsruhe iſt aus der demokratiſchen Fraktion, 
der er in dieſem Landtag, wie auch ſchon in 
früheren Tagungen beigetreten war, ausge⸗ 
treten. — Der Rektor der Berliner Univerſität 
hat die vom Verein deutſcher Studenten nach⸗ 
geſuchte Studentenverſammlung zur Be⸗ 
ſprechung der Polenfrage unterſagt und es 
haben nun drei alte Herren des Vereins eine 
allgemeine Akademiker⸗Verſammlung einbe⸗ 
rufen, die heute Abend ſtattfinden ſoll. — Eine 
in Göttingen ſtattgefundene Konferenz von 
Vertretern der Mitteldeutſchen Handelskam⸗ 
mern beſchloß die Bildung eines Vorkomitees 
behufs Gründung eines allgemeinen deutſchen 
Handelskammerverbandes. — In Gelſenkirchen 
bildete ſich ein Verein zur Bekämpfung der 
Volkskrankheiten des Induſtriebezirks. Der 
Verein fand eine zahlreiche Betheiligung ſei⸗ 
tens der Induſtrie und der Konummen. Bis- 
her wurden über 86000 Mark einmalige, 
außerdem Tauſende fortlaufender Beiträge 
gezeichnet. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Dezember. Im Etat von 
1901 hat das Reich zum erſten Mal einen 
Poſten von 2 Millionen Mark ausgeſetzt für 
Zwecke der Wohnungsfürſorge. Dieſer Fonds 
iſt durch die bisherigen Darlehnsbewilligun⸗ 
gen erſchöpft, und zwar ſind bewillgt worden: 
Arbeiter-Bauverein Gaarden ⸗Ellerbeck, 
m. b. H. 500 000 Mark, Arbeiter⸗Bauverein 
für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal, Bez. Bruns⸗ 
büttel, G. m. b. H. 300 000 Mark, Arbeiter⸗ 
Bauverein für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal, 
Bez. Holtenau, e. G. m. b. H. 200 000 Mark, 
Spar- und Bauverein zu Kiel, e. G. m. b. H. 
150 000 Mark, Beamten⸗Wohnungsverein zu 
Berlin, e. G. m. b. H. 400 000 Mark, Berliner 
gemeinnützige Baugeſellſchaft (Aktien⸗Geſ.) 
100 000 Mark, Dresdener Spar- und Bau⸗ 
verein, e. G. m. b. H. 100 000 Mark, Genoſſen⸗ 
ſchaft „Freie Scholle“ Berlin, e. G. m. b. H. 
24000 Mark, Deutſcher Beamten-Wohnungs⸗ 
bauverein in Poſen, e. G. m. b. H. 80 000 
Mark, Spar- und Bauverein zu Wilhelms⸗ 
hafen, e. G. m. b. H. 146000 Mark. Weiter 
aber liegen — wie die „Soziale Praxis“ mit⸗ 
theilt — dringende Anträge von vielen ande⸗ 
ren Baugenoſſenſchaften auf Gewährung von 
Darlehen von zuſammen rund 2 Millionen 
Mark der Reichsverwaltung vor. Da außer⸗ 
dem ein Theil der oben angeführten Vereine 
und Genoſſenſchaften, welche ſchon aus den im 
Etat für das Rechnungsjahr 1901 zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Mitteln Baudarlehen erhal⸗ 
ten haben, um die Bewilligung von Baugel⸗ 
dern auch für das Rechnungsjahr 1902 vor⸗ 
ſtellig geworden iſt, jo beziffert ſich die Ge- 
ſamtſumme der für das Rechnungsjahr 1902 
erbetenen Reichsdarlehen auf über 3 Millio- 
nen Mark. Weitere Darlehnsgeſuche ſind 
ſchon für die allernächſte Zeit zu erwarten, und 
es wird daher für 1902 die Summe von vier 
Millionen Mark zur Förderung des Baues 
von Kleinwohnungen für Arbeiter und gering 


nahme entſprungene Fragen und Vermuthun⸗ 
gen beantworten zu müſſen und immer wieder 
an das erinnert zu werden, was man am lieb⸗ 
ſten vergeſſen möchte?“ ; 

„Ich verjtehe”, ſagte ſie leiſe, „und jo komme 
ich wohl Ihren eigenen Wünſchen nach, wenn 
ich keine hierauf bezügliche Frage mehr an 
Sie richte. Ich habe zufällig eine Freundin 
Ihrer Fräulein Braut, oder beſſer genannt des 
Fräulein Hagen kennen gelernt. Sei weilt 
augenblicklich mit ihrem Vater in Brun⸗ 
nen —“ - | 
„Fräulein Hallſtädt?“ 
„Jawohl. 
ſuchen?“ 
„Das weiß ich noch nicht. Ich kenne dieſe 
junge Dame nicht, glaube aber vermuthen zu 


dürfen, daß ſie zu dem Bruche beigetragen 
a “ 


„Soweit ich fie beurtheilen kann, iſt fie ein 
ſehr liebenswürdiges Mädchen; ſie klagte mir, 
daß ihre Freundin ihr in ſehr gereiztem Tone 
geſchrieben habe.“ b 

„Mag ſein, ich kann darüber nicht urtheilen 
und werde mich auch nicht weiter darum küm⸗ 
mern,“ ſagte Gustav leiſe: „ich muß dem 
Geſchick die Stirn bieten und ſeine Schläge 
über mich ergehen laſſen. Ihnen hat nach 
dem Tode Ihres Gatten das Glück wieder ge⸗ 
lächelt!“ 

„Sie haben Friedrich bereits geſehen; er 


! 


„Ich hätte nicht geglaubt, daß Brüder ein- 
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richtigkeit ſeiner Behauptung nicht bezweifeln ander ſo ähnlich ſein könnten. 


konnte. 
„Sie 
nehmend. 


find nicht glücklich?“ fragte fie theil - Regel.“ 
d „In den erſten Jahren der Kindheit frei- eigenen Bruder 


„Bei Zwillingen findet man das in der 


„Ich bin zum zweiten Male betrogen wor⸗ lich —“ 


— 0 vor 1220 ra und kein Zug in feinem | den,” ge er. = war's, eg au 
verrieth ſein w 4 zwang, für einige Wochen die Heimath zu ver⸗ hatte „Frühe : 
„Ich konnte das nach dem Briefe, den ich vor Kaffe Iſt es angenehm, ſcheinbarer Theil nur deshalb nach Smerif as: 


„Auch im ſpäteren Alter noch. Friedrich 
5 er wanderte 
weil er dem 


Donnerſtag, 19. Dryember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41 —42 und Kirchplatz 8, 


e. G. 


Sie werden ſie jedenfalls be⸗ 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
walidendank. 
berfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


beſoldete Beamte in den Betrieben und Ver⸗ 
waltungen des Reiches im Etat gefordert. 
— Wenn in der Preſſe gemeldet wird, 
daß dem Landtage in ſeiner nächſten Tagung 
vorausſichtlich auch der Entwurf eines Schub 
dotatiosgeſetzes vorgelegt werden würde, ſo iſt 
dieſe Meldung als mindeſtens verfrüht zu be⸗ 
zeichnen. Nach dem Stande der Borbereitun- 
gen für den geſetzgeberiſchen Plan dürfte die 
Staatsregierung noch nicht in der Lage ge⸗ 
weſen ſein, einen bezüglichen Beſchluß zu 
faſſen. Abgeſehen davon, daß vor dem Vor⸗ 
gehen mit einer ſolchen Vorlage Gewähr gegen 
Wiederholung der Vorgänge von 1892 gegeben 
ſein muß und daß darüber Gewißheit vor dem 
Wiederzuſammentritte des Landtages nicht zu 


ſchaffen iſt, kann es ſich bei dieſem Akte der 


Schulgeſetzgebung doch nicht blos darum han⸗ 
deln, den Satz der Verfaſſung, wonach die 
bürgerliche Gemeinde grundſätzlich Träger der 
Schullaſten ſein ſoll, in Geſetzesparagraphen 
üüberzuleiten, ſondern es muß die Aufgabe 
einer ſachgemäßen Geſetzgebung ſein, zugleich 
dem Schulweſen eine Einrichtung zu geben, 
welche eine dem Bedürfniß entſprechende Ver⸗ 
waltung und kräftige Fortentwickelung der 
Volksſchule verbürgt. Dabei handelt es ſich 
um Organiſationsfragen äußerſt ſchwieriger, 
aber für die ganze Geſtaltung des geſetzgebe⸗ 
riſchen Planes durchaus grundlegender Art. 
Ueber dieſe ſowie eine Reihe dabei in Betracht 
kommender Fragen allgemeiner Art iſt von 
der Unterrichtsverwaltung eine umfaſſende 
Berichterſtattung ſeitens der nachgeordneten 
Provinzialbehörden erfordert worden. Der 
Termin für die Einreichung dieſer Berichte iſt 
erſt vor Kurzem abgelaufen. Es liegt daher 
auf der Hand, daß noch nicht einmal die 
Unterrichtsverwaltung ſelbſt zu dem Inhalte 
der erforderten Gutachten und zu den ſtrittigen 
Fragen endgültig Stellung genommen haben, 
geſchweige denn eine Verſtändigung des 
Staatsminiſteriums auch nur über die Grund⸗ 
züge des geſetzgeberiſchen Planes ſtattgefunden 
haben kann. Bei dieſer Lage der Dinge er⸗ 
ſcheint es ausgeſchloſſen, daß über die Vor⸗ 
legung eines Schuldotationsgeſetzes in der 
nächſten Tagung innerhalb der Staatsregie 
rung bereits Beſchluß gefaßt ſein kann. 

Wie bekannt iſt, ſoll im nächſten Jahre 
die Etatsſtärke des deutſchen Heeres eine Er⸗ 
höhung erfahren. Im Einzelnen ſoll die Zahl 
der Offiziere um 147, die der Unteroffiziere 
um 343, die der Gemeinen um 1149. geſteiger 
werden. Dazu würden noch 8 Militärärzte 


kommen, während bei den Roßärzten 2, bei 


den Büſtſenmachern und Sattlern je 1 in 
Fortfall kommen würden. Die geſamte Ver⸗ 
mehrung würde danach 1643 Köpfe betragen. 
Der Dienſtpferdebeſtand ſoll eine Steigerung 
um 658 Pferde erfahren. Von den Offizieren 
würden 36 auf die Maſchinengewehrabthei⸗ 
lungen, 51 auf die Fußartillerie und 29 auf 
die 8 Offiziere entfallen. Die 
G ihl der deutſchen Offiziere würde fi 
für 1902 auf 24 292, de eee — 
80 985, die der Gemeinen auf 495 500 ſtellen. 
An Militärärzten würden 2198, Zahlmeiſtern 
u. ſ. w. 1054, Kn 678, Büchſenmachern 
1011 und Sattlern 93 vorhanden ſein. Der 
„ würde ſich auf 105 143 be: 
aufen. 


— Wie das „Kl. Journ.“ erfährt, hat der 
amerikaniſche Tabaktruſt, nicht zufrieden mil 
den Erfolgen in England, wo die engliſchen 
Tabakfabrikanten kürzlich ein Syndikat mit 
300 000 000 Mark Kapital gebildet haben, um 
der „amerikaniſchen Gefahr“ auf dem Gebiete 
der Tabakinduſtrie größeren Widerſtand zu 
leiſten, in letzter Zeit auch verſucht, in Deutſch⸗ 
land feſten Fuß zu faſſen. Nach uns zugegan⸗ 
genen glaubwürdigen Berichten hat der Präſi⸗ 
dent des amerikaniſchen Täbaktruſts Mr. J. 
B. Duke die Verhandlungen zum Ankauf der 
Jasmatzi- Zigaretten, Aktien⸗Geſellſchaft in 
Dresden für 2000000 Mark zum Abſchluß ge 
bracht. Die Amerikaner ſollen auch die 
Zigarettenfabrik von Kyriazi Brothers in Ber⸗ 
lin angekauft haben. Das Gerücht will auch 
von einer beabſichtigten Fuſion der Laferme⸗ 
und Sulima-Zigarettenfabriten in Dresden 
wiſſen; die fuſionirten Etabliſſements ſollen 
dann ebenfalls von dem amerikaniſchen Tabak⸗ 
Truſt übernommen werden. Mr. Duke war 


Glücke feines Bruders nicht im Wege ftehen 
wollte.“ 

„Und drüben hat er Reichthum erworben?“ 

„Binnen ſehr kurzer Zeit,“ nickte Eliſabeth. 
„Er war ſtets ein gewiegter Kaufmann; in 
einer günſtigen Zeit kam er hin, und er ver⸗ 
ſtand es, die Konjunkturen zu benützen. Alle 
Unternehmungen hatten glänzenden Erfolg, 
und ſo wurde er binnen Kurzem ein reicher 
Mann. Er kam gleich nach dem Tode ſeines 
Bruders herüber, und die Lage, in der ich mich 
befand, ließ es mir nicht rathſam erſcheinen, 
die Hand, die er mir bot, zurückzuweiſen.“ 
„Und Ihre Erwartungen ſind erfüllt wor⸗ 
en?“ 


„Ja. Friedrich iſt ein herzensguter Maun; 
er erfüllt alle meine Wünſche.“ 2 
„Mehr können Sie freilich nicht verlangen.“ 
„Ich hoffe, Sie werden ihn näher kennen 
lernen — Sie bleiben doch einige Tage in 
Luzern?“ 8 
„Ich beabſichtige, mich hier einzumiethen 
und von hier aus Touren zu machen.“ e 
„In dieſem Falle hoffe ich, Sie recht oft, in 


meinem Hauſe zu jeben,“ ſagte Eliſabeth, und 


das bezaubernde Lächeln umſpielte wieder 
ihre Lippen; es wird mir ein großes Ver- 
gnügen ſein, Sie hier zu empfangen.“ 

Der Advokat verneigte ſich dankend. 

„Ihr Bruder wohnt auch bei Ihnen?“ 
fragte er. 

„Einſtweilen ja. Was ſoll er machen? Die 


Sie nicht erſtaunt über Mittel, ein eigenes Geſchäft zu gründen, beſitzt 


er beabſichtigt, eine Stelle 95 
nehmen, aber bis jetzt hat ſich noch n 
Paſſendes für ihn gefunden.“ 5 
„Ihnen muß das doch unangenehm ſein!“ 
„Gewiß, aber ich kann doch auch nicht den 
hinausweiſen. So lange 
mein Mann dazu ſchweigt, laſſe ich es mir ges 
3 und glücklicherweiſe harmoniren 
e 5 


ander. a 
(Jortſetzung folgt.) 
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dieſer Tage in Berlin, von wo er ſich nach 


Rußland begeben hat, um auch dort die be⸗ I 


deutendſten Zigaretten⸗Fabriken anzukaufen. 

— Wie mitgetheilt wird, iſt der Koks 
kohlenpreis der fiskaliſchen Gruben „König“ 
und „Königin Luiſe“ in Oberſchleſien mit Wir⸗ 
kung vom 1. Januar 1902 ab auf 6,50 Mark 
für die Tonne (heute 7,50 Mark) feſtgeſetzt. 
Daneben wird in Anbetracht der zeitigen 
ſchwierigen Geſchäftslage der Eiſeninduſtrie 
den Abnehmern der Kokskohlen mit Einfüh⸗ 
rung des neuen Preiſes auf Widerruf ein Ab⸗ 
ſchlag von 50 Pfennige für die Tonne Koks⸗ 
kohlen gewährt. Die Gas- und Flamm⸗ 
kohlenpreiſe bleiben unverändert. 

— Den Polenblättern wird aus Berlin 
gemeldet, es ſei allen dortigen polniſchen Ver⸗ 
einen von der Polizei die Weiſung ertheilt, 
daß in Zukunft in allen polnischen Verſamm⸗ 
lungen in Berlin nur deutſch verhandelt wer⸗ 
den dürfe. Im Polytechnikum zu Braun⸗ 
ſchweig wurde der Leſeverein polniſcher Stu⸗ 
denten vom Senat aufgelöſt. Die polniſchen 
Studenten treten korporativ aus und ſiedeln 
nach Lemberg über. Einem Bürgerkomitee in 
Sambor, welches eine Proteſtverſammlung 
berufen hatte, erklärte der Bezirkshauptmann, 

die Beſprechung der Wreſchener Vorgänge oder 
des Gneſener Prozeſſes werde nicht geduldet. 

— In Sachen der angeblichen Duellrede 
des Kaiſers hat, wie ein Berichterſtatter mit: 
tat am Montag Vormittag der Redakteur 
Groll von der „Potsdamer Zeitung“ die erſte 
gerichtliche Vernehmung gehabt. Die Anklage 
bezieht ſich vorläufig auf öffentliche Beleidi⸗ 
gung zweier Offiziere, der Leutnants v. Goß⸗ 
ler und v. Keſſel, die darin gefunden wird, 
daß ihnen nach dem Bericht der „Potsdamer 
Zeitung“ in einer landläufigen Redensart 

den Kaiſer ihre Jugend vorg alten 
Der Strafantrag iſt vom General- 
kommando des Gardekorps geſtellt worden. 
Am Montag weilte außerdem ein höherer 
Beamter der Berliner politiſchen Polizei in 
Potsdam, um an verſchiedenen Stellen Nach⸗ 
forſchungen nach dem Gewährsmann des 
Potsdamer Blattes zu halten, der noch immer 
nicht entdeckt fein ſoll. 


— 


Ausland. 
In der Pariſer Deputirtenkammer er⸗ 
klärte bei der Berathung des Kultusbudgets 
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau, fo lange 
nicht Staat und Kirche getrennt ſeien, könne 
das Kultusbudget nicht abgeſchafft werden, 
denn man entbehre im letzteren Falle die 
Garantien, welche jene Trennung begleiten 
würden; bei dem Konkordat ſtehe der Staat 
ſich beſſer als bei der Unabhängigkeit der 
Kirche. Für die Trennung der Kirche und 
Staates ſei nie eine Mehrheit vorhanden ge⸗ 
weſen. Die Kammer könne nicht das gegen- 
wärtige Verhältniß ſchlechthin durch ein neues 
erſetzen, denn es wäre gefährlich, ein ſo großes 
Werk ohne Schaffung der nöthigen Garantien 
durchzuführen. Das Kultusbudget müſſe 
daher wieder in den Etat aufgenommen wer⸗ 
den. (Beifall auf vielen Bänken. Lebhafte 
Bewegung.) Die Rechte beantragt hierauf, 
daß die Rede Waldeck-Rouſſeaus in allen 
meinden Frankreichs angeſchlagen werden ſoll. 
Die Kammer lehnt dieſen Antrag mit 436 
en 13 Stimmen ab. Der Beri 
r das Budget, Merlou, beſteht auf die Auf⸗ 
hebung des Budgets des Kultus und verlangt 
von der Regierung, daß ſie Verhandlungen 
einleite zur Kündigung des Konkordats. Sem- 
bat betont, es ſei wohl möglich, ſofort die 
Trennung von Kirche und Staat durchzufüh⸗ 
ren. Endlich beſchließt die Kammer mit 350 
gegen 187 Stimmen, in die Berathung der ein⸗ 
zelnen Artikel des Kultusbudgets einzutreten. 
Ein Antrag Bernard, der die Kündigung des 
Konkordats verlangt, wird abgelehnt. 
enn — ae en 
Provinzielle Umſchau. 


In Stralſund iſt an Stelle des Real⸗ 
ymnaſial⸗Oberlehrers Dr. Gaſter, welcher in 
Folge feiner Wahl zum Direktor der allgemei⸗ 
nen deutſchen Schule in Antwerpen fein dorti⸗ 
ges Lehramt zum 1. April 1902 gekündigt hat, 
der zur Zeit an der Realſchule zu Deli 
thätige Oberlehrer Dr. Knobbe gewählt, wel⸗ 
cher die Wahl auch angenommen hat. — Am 
14. Januar 1902 werden in Franzburg 
die Konrad Koch ſchen Eheleute das ſeltene 
Feſt der diamantenen Hochzeit feiern können, 
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der Mann iſt 87, die Frau 79 Jahre alt. — 
In Köslin kam gelegentlich einer Straf⸗ 
kammerſitzung, wie der „Ztg. f. Pomm.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, in einer vertagten Verhandlung 
die Geſchäftsführung bei der Rathswaage 
einer Nachbarſtadt zur Sprache, welche von 
dem Gerichtshofe als haarſträubend bezeichnet 
wurde und die der Staatsanwalt einer nähe⸗ 
ren Unterſuchung unterziehen wird. Der vom 
Bürgermeiſter mittelſt Handſchlags an Eides⸗ 
ſtatt verpflichtete Rathswaagemeiſter beſitzt 
nämlich neben dieſer ſtädtiſchen, alſo amtlichen, 
noch eine eigene Privatwaage, welche haupt⸗ 
ſächlich von ſeiner Frau verſehen wird und die, 
wie ein dortiger Geſchäftsmann eidlich be⸗ 
kundete, einen verrufenen Namen hat. Auf 
dieſer koſtet das Wiegegeld pro Zentner 25 
Pf., auf der Rathswaage aber das doppelte, 
50 Pf. Bei beiden Waagen liegen Formulare 
des Rathswaagemeiſters frei umher, zum be- 
liebigen Gebrauche. Letzterer verſieht ſeine 
amtlichen Geſchäfte nur Vormittags und hat 
den dortigen Geſchäftsleuten im Allgemeinen 
die Erlaubniß ertheilt, in ſeiner Abweſenheit 
das betreffende Vieh allein zu wiegen und 
ihm entweder das Gewicht zur Ausſtellung 
des Waagezettels in feiner Wohnung mitzu⸗ 
theilen, oder aber die Formulare ſelber auszu⸗ 
füllen und auch zu unterſchreiben mit dem 
Vermerke: „i. V. Name des Waage 
meiſters“. Dies iſt natürlich auch recht häufig 
geſchehen und fo find im Laufe der Jahre wohl 
ziemlich oft Beſitzer, welche nach dort Vieh ah⸗ 
geliefert haben, getäuſcht worden, indem ſie 
glaubten, amtliche Waagezettel des Raths⸗ 


maren. 


Kunſt und Literatur. 

Unter den illuſtrirten Weihnachts 
katalogen dieſes Jahres iſt unſtreitig der des 
Buch⸗ und Muſikalienverlags von Hermann See⸗ 
mann Nachfolger in Leipzig einer der inter⸗ 
eſſonteſten und reichhaltigſten. Schon beim Durch⸗ 
blättern erhält man den Eindruck der ungemein 
großen Auswahl, die hier geboten iſt. Man 
findet moderne Unterhaltungsliteratur ſo gut, wie 
feine Werke, die ſubtile pſychologiſche Probleme 
behandeln, Kunſtſchriften vornehmſten Ranges 
neben guten philoſophiſchen und literarhiſto riſchen 
Werken: gediegene Novelliſtik aus dem Gebiet der 
Heimothkunde und neuromantiſche Lyrik; beſon⸗ 
ders hervorzuheben find die Publikationen aus 
der modernen engliſchen Kunſtliteratur und die 
„Monographien des Kunſtgewerbes“, die „Elze⸗ 
vierausgaben“ und die großen illuſtrirten Aus⸗ 
ſtattungswerke, in deren Mitte „Triſtan und 
Iſolde“ ſteht. An das Verzeichniß des Buch⸗ 


des verlags, der über 200 Nummern umfaßt, ſchließt 


ſich das des Muſikverlags an, indem neben den 
gediegenſten muſikwiſſenſchaftlichen Werken die 
„Univerſal⸗Edition“, ſowie die Sammlungen der 
„Opern⸗ und Mufikführer“ im Vordergrunde 
ſtehen. Die Werke ſind durchaus preiswerth. 
Der Katalog enthält ca. 100 Illuſtrationen, un⸗ 


gerechnet die Vignetten, Rundleiſten und ſonſtige 


Zierſtücke, ſo daß ſeine Lektüre jedenfalls ein Ver⸗ 
gnügen bereitet und er gewiß auch viele kauf⸗ 
luſtige Leſer finden wird. Intereſſenten erhalten 
ihn gratis und franko vom Verlag Hermann See⸗ 
mann Nachfolger, Leipzig, Goeſchenſtr. 1. 

Im Verlage von Julius Zwisler, Wolfen⸗ 
büttel, erſchien: „Heinrich Schaumberger 
und Rudolf Köſelitz“, Dichter und Illu⸗ 
ſtrator, dargeſtellt von Hugo Chriſtof Heinrich 
Meyer, mit Illuſtrationen aus H. Schaumberger's 
Werken, Preis 1,50 Mark. Den Verfaſſer dieſes 
reizenden Werkchens beſeelte vor Allem der 
Wunſch, zunächſt in der engeren Heimath des 
Dichter Heinrich Schaumberger, dann aber auch 
unter allen denen, welche komiſche aber doch ker⸗ 
nige und ernſte Dorfgeſchichten lieben, endlich 
unter der ganzen Künſtlerwelt neue Freunde für 
den berühmten Dichter und deſſen vorzügliche 
Illuſtrationen zu gewinnen. . 

In bunter, anregender Mannigfaltigkeit 
präſentirt ſich uns das ſoeben erſchienene 
2. Dezemberheft von „Bühne und Welt“ 
(Otto Elsners Verlag, Berlin 8. 42). Recht 
zeitgemäß kommt angeſichts der japaniſchen 
Säfte an Berliner Bühnen ein gut orientiren- 
der und dabei feſſelnd geſchriebener Artikel 
über Urſprung, Entwickelung und Eigenart 
des japaniſchen Theaters, der mit charakteriſti⸗ 
ſchen Zeichnungen nach japaniſchen Vorlagen 
geſchmückt iſt. Johann Neſtroys hundertſter 
Geburtstag giebt Moritz Necker, dem bekannten 


Biographen des berühmten Wiener Komikers 


und Schwankdichters, zu einem intereſſanten 


kultur- und theatergeſchichtlichen Rückblick aufheirathen. Aber als ſich die Nothwendigkeit her⸗ 


Neitroy und die alte Wiener Poſſe a 
Richard Strauß“ Singgedicht „Feuersn 

wird von Ludwig Hartmann in muſikaliſcher 
Hinſicht ſorgfältig analyſirt. Der gewandte 
Stift Emil Limmers hat zwei Hauptſcenen in 
feſſelnden Bildern fixirt. Viel Beachtung 
dürfte der „Offene Brief“ eines preußiſchen 
Richters über Brieux' „Rothe Robe“ finden, 
Berichte über die aktuellen Vorgänge im Ber: 
liner Muſik- und Theaterleben und über einige 
zwanzig Uraufführungen an andern deutſchen 
Theatern, ein Charakteriſtik Louis Bouw⸗ 
meeſters, des gegenwärtig bedeutendſten 
holländiſchen Bühnenkünſtlers, der auch auf 
der erſten Kunſtbeilage als Shylock ſich präſen⸗ 
tirt, Proben von Max Grubes amüſanter 
Bühnen-Lyrik, ein ſtimmungsvolles Weih⸗ 
nachtsgedicht Alice von Gaudys ſeien aus dem 
weiteren Inhalte des intereſſanten Heftes her⸗ 
vorgehoben. weh 
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Gerichts⸗Zeitung. 
Paris, 16. Dezember. Heute began⸗ 
nen vor dem Schwurgericht von Chartres die 
Verhandlungen gegen den Ackerer Briere aus 
Corancez. Er iſt angeklagt, in der Nacht vom 
21. April fünf ſeiner Kinder ermordet zu haben. 
Die Vorunterſuchung ergab folgenden That. 
beftandr Briere kehrte um 1 Uhr Nachts aus 
dem Dorfwirthshaus heim. Zwei Stunden 
ſpäter hörte man auf der Straße vor Brieres 
Gehöft Hülferufe. Die Nachbarn fanden 
Briere mit Wunden im Geficht halb ohn⸗ 
mächtig liegen. Als man ihn ins Haus tragen 
wollte, bat er: Tragt mich lieber in den Stall, 
damit wir die ſchlafenden Kinder nicht wecken. 


Im Stalle hatte er wiederholt Ohnmachts⸗ 


anfälle. Eine Nachbarin ging ins Haus und 
entdeckte die Leichen der fünf Kinder mit zer⸗ 
ſchmetterten Köpfen. Der am Morgen er- 
ſcheinende Unterſuchungsrichter fand auf dem 
Hofe Brieres Holzſchuhe, Kravatte und Mütze 
mit Blut bedeckt. Blutige Wäſche fand er auch 
im Jauchenloch und in Brieres Taſche ein 
blutiges Taſchentuch. Den Hund Brieres fand 
man erſchlagen in der Nähe der Scheune. In 
der durchwihlten Kommode fand ſich ein um⸗ 
geſtürztes Tintenfaß, und auch an Brieres 
Händen wurden Tintenflecke entdeckt. Brieres 
Wunden wurden im Krankenhaus als uner⸗ 
heblich feſtgeſtellt. Er ſagte aus, er ſei in dent 


Augenblick, wo er die Hausthür öffnen wollte, 


von hinten angegriffen worden, er habe mit 
ſeinen beiden Angreifern gerungen, dann 
einen Schlag auf den Kopf erhalten, der ihn 
ohnmächtig gemacht habe. Wieder zum Be⸗ 
wußtſein gekommen, habe er ſich bis auf die 
Straße geſchleppt und hier ımı Hülfe gerufen. 
Am 23. April wurde Briere den Leichen gegen⸗ 
übergeſtellt. Er hatte beim Anblick keine 
Thräne, ſondern nur ein unverſtändliches 
Stottern. Angeſichts dieſer Haltung ließ ihn 
der Unterſuchungsrichter verhaften. Später 
fand man im Hofe in einem Sacke eine Pflug⸗ 
ſchar, die Blut- und Tintenflecken aufwies. 
Briere wollte beides nicht kennen, ſpäter 


geſtand er, der Sack ſei der Futterſack ſeines 


Unter den Deckſteinen der Mauer ent- 
deckte man noch ſpäter SO Franks, die in blut- 
beflecktes Papier eingewickelt waren, deſſen 
Herkunft aus Brieres Wohnung nachweisbar 
iſt. Die Anklage ſieht als Beweggrund 
Peg die Abſicht Brieres an, die Tochter 
egüterten Nachbarn zu heirathen, welcher Ab⸗ 
ſicht das Vorhandenſein der fünf Kinder im 
Wege ſtand. Auf der andern Seite ſtehen die 
Zeugniſſe dafür, daß Briere ein liebender und 
zärtlicher Vater ſeiner Kinder geweſen war. 
Die älteſte Tochter Brieres lebt in Paris bei 
ihrer Tante und iſt von der Unſchuld des 
Vaters, mit dem ſie liebevolle Briefe wechſelt, 
überzeugt. Briere ſelbſt ſetzte bisher allen An⸗ 
klagen entſchiedenes Leugnen entgegen. Der 
Gerichtshof gab heute einem Antrage auf Be⸗ 
ſichtigung an Ort und Stelle ſtatt und ſetzte 
die Beſchlußfaſſung vorläufig aus. 

Nizza. Vor dem Schwurgericht wurde ein 
Prozeß zu Eude geführt, an dem die ganze Ri⸗ 
viera leidenſchaftlichen Antheil genommen hat. 
Als Angeklagte erſchien vor den Geſchworenen die 
Signorina Chriſtina Bonini, eine junge Italie⸗ 
nerin von auffallender Schönheit, die als Ver⸗ 
käuferin in einem eleganten Kaufhauſe wegen 
ihrer blendenden Erſcheinung Aufſehen erregt 
und viele Aubeter gefunden hatte. Sie erhörte 


Eſels. 


der 
eines 


werden, allein ich glaube, daß noch mange 
mit mir die Pauſe nach der zweiten Scem 
5 f ganz gern geſehen hat, denn es muß 
ausſtellte, daß er feinen Schwur halte, fand der] ſchieden ein recht anſtrengender 

junge Herr Ausflüchte und brach ſeine Beziehun⸗ zwei und eine halbe Stunde ohne Une 
gen zu dem armen Mädchen ab. Sie genas] brechung ſolche Muſik zu hören. Je 
eines Zwillingspaares, brachte die Kinder bei 


wird man gern anerkennen, daß geitern E 
ihren Verwandten in Italien unter und trat dann für unſere Verhältniſſe hervorragendes 
ihre Stellung in dem Kaufhanſe von Neuem on. leiſtet worden iſt und dieſes Gefühl half 8 
Ihre Schönheit hatte nicht gelitten, und die] nianche kleine Unebenheit hinweg. Geſang 
Schaar ihrer Anubeter war nicht geringer gewor⸗ i 


5 | dominirten die Damen ein wenig, Frl. Wage 
den. Da geſchah es denn, daß ſich ihr auch derjner, Frl. Zurmahr und Frl. Friedel 


einen ihrer Landsleute, einen jungen Lebemann 
Namens Pioli, der ihr geſchworen hatte, fie zu 


\ 


junge Pioli, der Vater ihrer Kinder, wieder erfreuten in dem ſchwierigen Terzett der 
näherte. Er ſchwur ihr, daß feine Mutter ſchuld „Rheintöchter“ durch Sicherheit im Geſang 


geweſen ſei, wenn er ſeine Pflicht nicht erfüllt 
habe. Nun aber ſei ſeine Mutter geſtorben, und 
er ſei bereit, das Verſäumte nachzuholen. Das 
arme Mädchen ließ ſich ein N Mal bethören 
und wurde von ihrem Geliebten ein zweites Mal 
betrogen. Am 23, Juni fand fie ihn in einem 
Café in Geſellſchaft einer jungen Dame. Die 


und Spiel, Frl. Friedel gab daneben noch dis 
„Erda“ mit beſtem Gelingen wieder. Als ein 
hoheitsvolle „Fricka“ erſchien Frl. Bran⸗ 
des und „Freia“, ihr holdeß Geſchwiſter, 
fand in Frl. Hey eine anmuthige Vertreterin 
Unter den Sängern ſtand Herr Spem ang 
im Vordergrunde, ſein „Loge“ war mit Fleiß 


Verrathene näherte ſich dem Meineidigen, zogfſtudirt, darſtelleriſch und geſanglich ſorgſam 
daun plötzlich unter einem Spitzentuch ein Glas ausgearbeitet. Tüchtig war auch erxn 
Salpeterſäure hervor und ſchleuderte ihm die] Gribbs „Alberich“, leider liegt die Partie 


Flüſſigkeit ins Geſicht. Der Unglückliche erhob 
ein furchtbares Wehgeſchrei. Beide Augen waren, 
ihm ausgebrannt und das Geſicht wurde von der 
Säure zerfreſſen. Er wohnte den Verhandlungen 
gegen ſeine ehemalige Geliebte bei und verlangte 
ihre Beſtrafung. Sein Ausſehen war grauenvoll, 
aber die Geſchworenen erkannten einſtimmig auf 
Kreifprechung. 


für ihn erheblich zu tief und mußte hä 
Deklamation den Geſang erſetzen. u 12 
tan“ konnte Herr Pichler wohl ſingen, aber 
nicht recht zu Dank ſpielen, man vermißte an 
dieſem Gott doch etwas die erhabene Würde. 
In vortrefflich gezeichneter Maske traten die 
Herren v. Schmid und Dreßler als 
„Rieſen“ auf, In kleineren, jedoch nicht un 
wichtigen Rollen waren ferner beſchäftigt die 
Herren Becker (Donner), Horwitz (Froh) 
und Steinbeck (Mime). Das Orchefter 
zeigte ſich des höchſten Lobes werth, ſelbſt 
wenn eine Verſtärkung ſtattgefunden hat, 
bleibt der Inſtrumentalkörper bei uns für 
Wagneraufführungen immer noch zu klein und 
die wenigen Muſiker leiſteten das menſchen⸗ 
mögliche. Grimm, der Dirigent des 
Abends, fand einen Kranz auf ſeinem Pult 
vor und mit Recht wurde er, ebenſo wie 

Direktor Gluth als Regiſſeur, am Schluß 
vor die Rampe gerufen. Die neuen Dekora⸗ 
tionen unſeres Theatermalers Herrn Bomke 
ſollen als ſehenswerth nicht unerwähnt blei⸗ 
ben. Das gutbeſetzte Haus ließ es der Vor⸗ 
ſtellung an Beifall nicht fehlen, hoffentlich 


— won, „* 
Schiffs nachrichten. 

— Für die Indienſthaltung der Kriegs- 
ſchiffe im Jahre 1902 iſt eine Summe von rund 
22 Millionen Mark in Ausſicht genommen. 
Bei der Schlachtflotte werden aktive Forma⸗ 
tionen, Reſerveformationen, Aufklärungs⸗ 
ſchiffe und Torpedofahrzeuge in Dienſt ge⸗ 
halten werden; ſie wird von den 22 rund 
9 Millionen in Anſpruch nehmen. Bei den 
Auslandsſchiffen ſind das Kreuzergeſchwader, 
die oſtaſiatiſche, auſtraliſche, weſtafrikaniſche. 
oſtafrikaniſche und amerikaniſche Station, 
Konſtantinopel und Vermeſſungen mit ins⸗ 
—. 5 1 3 e eee en 
mehr als die Hälfte au reuzergeſchwa⸗ g ö 5 
der und 1,6 Millionen Mark auf die amerika- ben i 29 Kent Reihe 51 den 
niſche Station entfallen. Unter Schulſchiffen, Werkes Det Die um idium des 
für welche nahezu 3 Millionen Mark beſtimmt uu rande Auge. : 


find, find Seefadetten- und Schiffsjungen⸗ 2 x a = 
ſchulſchiffe, Artiſlerieſchulſchiffe, Torpedoaus⸗ Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 18. Dezember. Der Ortsverein 


bildung, Minenausbildung und Küſtenkunde f 
verzeichnet. Die Spezialſchiffe ſind mit 0,8 Stettin des Vereins der deutihen Kaufe 
leute nahm in einer geftern Abend im Kon⸗ 


N „ u 8 

{ en werden 0,3 Millionen Mark verlangt. 

Die für die Schifsverpflegung in Betracht einem Vortrage dez Hern enstalſetrelgeg 
Willner aus Berlin folgende Reſolution an: 


alen ef Mare Roi = für Para 

en auf den Kopf und Tag feſtgeſetzten ; 1 9 
Schiffsverpflegungsgelder ſind folgende: Ver⸗ e e — re 
pflegungsbezirk der Heimath 0,75 Mark, md r Dtn 2 — 
Malta 0,92 Mark, Konſtantinopel 0,86 Mark, ſchiedenhelt für den Abf chluß langfriſtiger 
Kapftadt 1,09 Mark, Kamerun 1,16 Mark, Handelsverträge mit feſten 2 5 — 
Sanſibar 1,07 Mark, Sydney 0,80 Mark, Arbeit angepaßten Tariffätzen aus. MU 
Südſee 1,09 Mark, Hongkong 080 Mk., Noko- gleicher Entſchiedenheit verwirft die Verſamm⸗ 

ark, San Francisco 0,85 Mark, ; 

ung im Intereſſe der Wohlfahrt der großen 
Mehrheit unſeres Volkes jede weitere Er⸗ 
höhung der Zölle auf Getreide und andere noth⸗ 


hama 0,85 Mo 
Panama 0,86 Mark, Valparaiſo 0,84 Mark, 
wendige Lebensmittel.“ 
— Die Provinzial⸗Blinden⸗An⸗ 


Montevideo 1,03 Mark, St. Thomas 1,07 Mk. 
ſtalt veranſtaltet am nächſten Sonntag 


und Norfolk 0,81 Mark. Das Schiffsver⸗ 
Weihnachtsfeier, mit welcher wieder eine mufi⸗ 


“rk, 


in dem von Kamerun am höchſten. 
TEE TEEN TITEL TED ST 
Stadttheater. 


Zum erſten Male: „Das Rheingold“, 


* 


pflegungsgeld iſt danach unter allen Bezirken 
Soiree der Dies 5 
17 zu der ein ſehr intereſſankes Mo. 
gramm anfgeftellt iſt. 


En. 


Muſikdrama in vier Scenen von Richard! — Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. Eifer in Dem 
— Mehr als dreißig Jahre find ſeit min tft anf den Truppenübungsplatz Senne ver⸗ 
dem Erſcheinen des Vorſpiels zum „Nibelun⸗ ſetzt. Feldlazareth⸗Inſp. Lange vom früheren 


oftafiat. Expeditionskorps als Garn.⸗Verwalt.⸗ 
Inſp. in Demmin wiederangeſtellt, Garn.⸗Verwalt.⸗ 
Inſp. Scheffler in Kulm als Kontrolleur nach 
Stralſund und Garn.⸗Verwalt.⸗Kontrolleur Ga ſt 
in Stralſund als Verwalt.⸗Inſp. nach Kulm 


2 

2 Im Stadttheater findet morgen 
Donnerſtag die zweite Aufführung von Wagner's 
Rheingold“ ſtatt. Am Freitag wird Otto Eruſt's 
rama „Die größte Sünde“ zum erſten Male 
zu kleinen Preiſen gegeben. Das am Sonnabend 
Nachmittag zum erſten Male in Sceue gehende 
Weihnachtsmärchen „Robinſon Cruſoe“ iſt von 
Herrn Ewald ſorgfältig vorbereitet und verſpricht 
für die Kinderwelt eine angenehme Unterhaltung. 
Ferner dürfte es intereſſiren, daß die Direktion 
auch in dieſem Jahre wieder als Weihnachts⸗ 
geſchenk geeignete Gutſcheine für Oper und Schau⸗ 


genring“ verfloſſen, bevor das Werk auf un⸗ 
ſerer Opernbühne eine Stätte zu finden ver⸗ 
mochte und unſchwer ließ die geſtrige Auffüh⸗ 
rung den Grund für dieſe an ſich gewiß be⸗ 
fremdliche Thatfache erkennen. Im „Ahein⸗ 
gold“ werden Anforderungen hinſichtlich des 
techniſchen Apparates geſtellt, die ſich hier bei 
den gegenwärtigen Einrichtungen ſchwerlich er⸗ 
füllen laſſen. So verlangt die ohne Pauſen 
fortſchreitende Handlung mehrfach Scenen- 
wechſel bei offener Bühne, das läßt ſich nun 
in dem gewünſchten Umfang gar nicht machen 
und man half ſich, der Noth gehorchend, durch 
einen Wolkenvorhang. Trotzdem verurſachte 
das Wegräumen und Austauſchen von Verjat- 
ſtücken auf der völlig verdunkelten Bühne 
einiges Geräuſch. Eigentlich ſoll auch das 
ganze Werk wohl in einem Zuge aufgeführt 
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wel a 1 Dutzerd 3 
hat. Dieſe Gutſcheine ſind für ſämtli 
ſtellungen inkl. Gaſtſpiele gültig und find von 


We letztere Frage läßt ſich jetzt 


Mittag die Jahresſitzung des Ausſchuſſes der 


heute ab an der Theaterkaſſe zu haben, 

— Als der amerikaniſche Zirkus Bar ⸗ 

num & Bailey hier weilte, mag jo Maucher 
g geworden ſein, was die Unterhaltung 

eines ſolchen Unternehmens koſtet und ob die 


Unternehmer wohl dabei ein Geſchäft machen. 
genau beant⸗ 


worten, denn über den Nutzen, 
abwirft, wurde auf der Jahresverſammlung von 
Varnum ck Bailey, Limited, 
atest show on earth“, 
abrend des letzten Jahres 
Tournee durch Oeſterreich, 
und Belgien gemacht. Die 
trugen nicht weniger als 5 924 960 Mark, ien 
Ausgaben von 4 563 060 Mark gegeni t 
Das Jahr hat einen Ueberſchuß von 1378 680 
Mark gebracht, ſo daß die Direktoren eine Divi- 
dende von 10 Prozent auf ein Kapital von 
8 000 000 Mark bezahlen, 600 000 Mark für die 
Kosten der Einrichtung des Zirkus in Paris be⸗ 
willigten und 245 340 Mark auf das nächſte 
Jahr übertrugen. Die Zahlen zeigen, daß auf 
je 20 Mark Eintrittsgeld ein Reingewinn von 
450 Mark kommt. Die Zahlen repräſenttren 
einlich nicht alles, was der Zirkus im 
Ganzen einnehmen könnte, denn in Folge des 
Todes der Kaiſerin Friedrich, der während des 
Aufenthalts des Zirkus in Deutſchland erfolgte, 
der Ermordung des Präſidenten Meztinley und 
— Urſachen mußten 50 Vorſtellungen aus⸗ 
en. 3 

* Die Handlungsgehülfen Rich. Boldt 
und Franz Dobratz, . von hier, letz⸗ 
derer aus Dresden, wurden geſtern von Kri⸗ 
minalbeamten dabei abgefaßt, als fie zwei ge⸗ 
fiohlene Ueberzieher zu Gelde machen wollten. 
Den beiden Paletotmardern werden ohne 
Zweifel noch zahlreiche von den in letzter Zeit 
häufiger vorgekommenen Diebſtählen zur Laſt 
fallen, dies iſt um jo eher anzunehmen, als 
die Verhafteten vielfach vorbeſtraft ſind. 

— Das Bellevue⸗Theater bereitet 
ür die Feiertage eine Novität, Lubliner's Luſt⸗ 
12 Die lieben Feinde“, vor, welches im Ber⸗ 
liner Leſſing⸗Theater einen durchſchlagenden Er⸗ 

hatte. Morgen Donnerſtag geht neueinſtudirt 
„Roſenmontag“ in Scene, Freitag findet eine 
Extrg⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt, bei 
welcher „Unſere Don Juans“ wiederholt wird. 
Das Weihnachtsmärchen „Rumpelſtilzchen“ bleibt 
täglich um 3½ Uhr Nachmittags auf dem Spiel⸗ 


plane. 5 

* Unter dem Verdacht der Falſchminzerei 
wurde noch der Kellner Franz Roſenthal 
ſeſtgenommen. Derſelbe wohnte ſeit dem 31. 
Auguſt bei der ſchon verhafteten Wittwe Chemi⸗ 
nell, er hat ſich namentlich dadurch verdächtig ge⸗ 
macht, daß er ſeit Aufhebung des Falſchmünzer⸗ 
neſtes nicht mehr in die Wohnung zurück⸗ 
gekehrt iſt. 5 

* Gewerbetreibende werden hingewieſen auf 
eine im Amtsblatt Stück 49 Seite 374 bekannt 
egebene Aenderung der Polizeiverordnung über 
den Handel mit Giften. 


Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
„ * n cherung. 5 
Im Landhauſe hierſelbſt wurde heute 


Landes ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


var“ 1 * 

nahme lagen dem Ausſchuß vor: Der 8 
tungsbericht für das Jahr 1900 ſowie die 
Mittheilungen über die Ergebniſſe der 
Verwaltung ſeit dem 1. Januar 1901. Letz⸗ 
eren entnehmen wir, daß bis zum 31. Oktober 
8506 Geſchäftsnummern zur Bearbeitung 
gelangten gegen 80695 Nummern in dem 
leichen Zeitraum des Jahres 1900. Der Vor⸗ 
and hielt zweimal Sitzungen ab. Bureau⸗ 
und Kaſſenbeamte ſind 61 vorhanden. Quit⸗ 
tungskarten ſind 304 800 Stück nach Muſter 
A und 500 Stück nach Muſter B an die Be⸗ 
hörden verſandt worden. Zur Aufbewahrung 
und mit Renten- und Erſtattungsanträgen 
find bis zum 31. Oktober d. J. ca. 249 000 
Stück eingegangen. Als Erlös aus dem 
Markenverkauf bis einſchließlich September 
d. J. ſind eingeliefert: aus dem Bezirk der 
Ober⸗Poſtdirektion: Stettin 1 473 845,02 Mk., 
Köslin 598 840,38 Mark, zuſammen 2 072,685 
Mark 40 Pf., gegenüber dem gleichen Abſchnitt 
im Vorjahre mehr für Stettin 8384,32 Mark, 


Stettin, den 9. Dezember 1901. 


Bekanntmachung. 


Die betheiligten Gewerbetreibenden werden hierdurch 
auf die Bekanntmachung der Herren Miniſter er 
eiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Augelegenheiten, 
es Innern und für Handel und G werbe vom 16. 
Dftober d. Js. — betreffend die Abänderung der 
olizei - Verordnung über den Handel mit 
iften vom 24. Auguſt 1895 — mit dem Bemerken 
Fingewieſen, daß dieſelbe im Stück 49 Seite 374 des 
zieſigen Amtsblattes für 1901 zum Abdruck gebracht iſt. 


Der Königliche Polizeiprafident. | 


v. Schroeter. 


Für die Wandernden und 


Handwerksburſchen, 


die gerade in dieſem Jahre beſonders zahl 

Sean e Vereinshaus einkehren, Bike bie 

Weihnachtsbeſcheerung um Gaben der Liebe 
Thimm, Bereinsgeiitlicher, 


Kirchliches. 
Evangeliſches Vereinshaus, Cliſabethſtr. 5933 
Donnerſtag Abend 7 Uhr: Freunde des Reiches 

Gottes: Herr Paſtor Maus. 
Lutheriſaße Kirche (Bergſtr.): N 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: Herr 
Paſtor Schulz 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blanl. 
Züllchower Anſtalten: 
Donnerſtag Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: Herr 
Prediger Schweder. 


Ramilien Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: H. Gentzen [Greifswald]. 
Paul Lange [Barth g 
Geſtorben: Kaufmaun Otto Eberſchulz, 66 
Stettin. Rentier Julius Paul, 71 J. Anklam]. 
Lehret em Karl Schnell [Paſewalk]. Rittergutsbeſitzer 
Heinrich von Randow [Colin], Frau Friederike Möller 

b. Ockermann [Polchowl. Frau Tittelfitz geb. Krich⸗ 

um, 79 J. [Swinemünde]. Lehrerwitkwe Auguſte 
Nünke geb. Steinbeck [Stolpl. 


Ein bedeutendes Colonial⸗ 
waarengeſchäft 


mit Grundſtück in einer verkehrsreichen Proviusſtadt 
ſoll wegen Alters des Beſitzers verkauft werden. Das 
Beſchäft iſt 75 Jahre in der Familie und hat den 
Befiger reich gemacht. Reflektauten mit 12—15 000 % 

ſſe werden gebeten, ſich unter A. F. 44 in der 
Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, zu melden. 


* 


und ½ Dutzend eingerichtet fur Köslin 

* che Bor: 23 974, Nark. 
Mark, die von Arbeitgebern für ihre von der 
Verſicherungspflicht befreiten, 
Arbeiter zu zahlen waren, dagegen kommen 
6425,46 Mark als für vernichtete Marken er- 
ſtattet in Abzug, ſodaß die Einnahme ſich auf 
2075 299,92 Mark ſtellt gegenüber 2041620 
Mark 34 Pf. im Vorjahre. Die aus den Mo⸗ 
naten Oktober, November und Dezember d. J. 
den der Zirkus RR erwartende Einnahme wird auf etwa 


15 500% 8. Mark, zuſammien 
Hinzu treten noch 9039,98 


ausländiſchen 


000 Mark . Auf Grund des 


17 Fällen, wieder arfgenommen wurden An⸗ 
ſprüche auf 50 Invaliden⸗ und 8 Altersrenten. 

on den Anſprüchen wurden anerkannt 2676 
auf Invaliden⸗ und 442 auf Altersrenten, ab- 
gelehnt 772 Invaliden⸗ und 65 Altersrenten. 
Anderweit erledigt wurden die Anſprüche bei 
408 Invaliden⸗ und 49 Altersrenten, uner⸗ 
ledigt blieben dieſelben bei 422 Invaliden und 
22 Altersrenten. In 54 Fällen trat die In⸗ 
validenrente an Stelle der Altersrente, in 
einem Falle die Altersrente an Stelle der 
Invalidenrente. Anträge auf Beitragserſtat⸗ 
ing wurden aus dem 
219, neu erhoben 8779, nach vorheriger Ab⸗ 
lehnung wiederholt 1, wieder aufgenommen, 
nachdem der Anſpruch als anderweit erledigt 
betrachtet war, 1; zuſammen 4000. Hiervon 
ſind anerkannt 3638, abgelehnt 178, anderweit 
erledigt 47, nicht erledigt 137, zuſammen wie 
oben 4000. Von den Beſchwerden ſind 5 aus 
dem Vorjahre übernommen und 14 neu ein⸗ 
gelegt. 
der Entſcheidung erledigt und 2 unerledigt. 
An Berufungen, Invalidenrenten betreffend, 
find aus dem Vorjahre übernommen 162, neu⸗ 
eingelegt 415, zuſammen 577, hiervon ſind 453 
erledigt. Bei den Altersrenten wurden Be⸗ 
rufungen aus dem Vorjahre übernommen 8, 
neu eingelegt 28, zuſammen 36. Hiervon ſind 
30 erledigt. An Reviſionen, Invalidenrenten 
betreffend, ſind aus dem Vorjahre übernom— 
men 36, neu eingelegt 82, zuſammen 118, 


davon erledigt 85. Bei den Altersrenten 
wurden Reviſionen aus dem Vorjahr über- 


nommen 2, neu eingelegt 6, zuſammen 8, 
davon erledigt 6. Die Uebernahme des Heil⸗ 
verfahrens iſt in 796 Fällen beantragt wor⸗ 
den; davon wurden von vornherein abgelehnt 
> Für üührige Nulle Dr der Be⸗ 
räge für borjährige Fälle) haben nach Abzu 
von 3734,68 Mark Einnahme 60 186,09 Mark 
betragen. Das Heilverfahren hat geführt zu 
vollem Erfolg in 34 Fällen, zu theilweiſem 
Erfolg in 199 Fällen, zu keinem Erfolg in 
135 Fällen, anderweit erledigt ſind 30 Fälle, 
unerledigt blieben 260 Fälle. Unter dieſen 
Fällen befinden ſich 45, in denen Verſicherte, 
für die die Landesverſicherungs⸗Anſtalt bereits 
früher das Heilverfahren übernommen hatte, 
ihm nochmals unterworfen wurden. Von der 
Vermögensverwaltung iſt zu erwähnen: Neu 
bewilligt ſind: A, an Amortiſationsdarlehen 
gegen Schuldſchein: der Gemeinde Göhren 
175 000 Mark zu 4½ Proz., dem Kreiſe Nau⸗ 
gi? zum Kurſe von 91,6 Proz. ca. 1 300 000 

ar. 2 9 Treiſe Pyritz gun 


Kurſe von 91,6 Prog. 300 000 Mark zu 4,15 
Proz., dem Provinzialverband von Pommern 
um Kurſe von 90 Proz. 650 000 Mark zu 35 
roz. B. an mündelſicheren Hypothekendar⸗ 
lehen: auf ein Grundſtück in Kreckow, Kreis 
Randow, 12 000 Mark zu 4 Proz. auf ein 
Grundſtück in Güſtow 5000 Mark zu Ay, Pro- 
zent; C. zu Arbeiterwohlfahrtszwecken: (inner⸗ 
halb der Grenzen der Mündelſicherheit) der 
ev. Kirchengemeinde zu Tribſees 13 500 Mark 
u 3½ Proz., dem Diakoniſſen⸗ und Kranken⸗ 
auſe Bethanien 75000 Mark zu 3½ Proz., 
gezahlt 50 000 Mark. Die finanziellen Ergeb- 
niſſe geſtalten ſich folgendermaßen: Die Ber 
waltungskoſten betrugen bis 31. Oktober 1901 
nach Abzug von 119,38 Mark Einnahme 
196 593,96 Mark (im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres 197 326,59 Mark), wozu bis zum 
Jahresſchluß vorausſichtlich noch 80 000 Mark. 
treten werden. 
Der Ausſchuß erklärt ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß die Mandate der in den Jahren 


Ganz besonders erlaube ich mir, auf d 


Franz 


Crosse 


Chapeau cl 


\ 


11800 und 1900 gewählten Beiſitzer für das 
Schiedsgericht zu Stettin bis zum 


orjahre übernommen platz 3 


Davon ſind 15 zurückgewieſen, 2 vor 


Flügel und Pianino 
in schr grosser Auswahl und zu den verschiedensten 8000 empfiehlt das Pianoforte-Geschäft 
® 0 0 f 
Franz Breeckow, 
Grosse Domstrasse 22. 


erregenden Pianinos mit doppeltem Resonanzboden. „Patent Dr. Moser & 
wie auch auf die in meinem Lager befindlichen Ibach-Pianinos aufmerksam zu machen, 


Carl Scheye, 


Hutmachermeiſter, Breiteſtraße 8, 


empfiehlt als vaſſendes Weihnachtsgeſchenk: 


aques. Velour- u. Cylinder-Hüte. 


ur die Marke „Pfeilring“ 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 
„Pfeilring“ 7 Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanelin-Fabrik Martinikenfelde. 


Jahre 
1904 Gültigkeit behalten. Eine inge von 
Erſatzwahlen für das Schiedsgericht wird bei 

Arbeitgebern nach 


Vorſtandes durch Zuruf, bei den Arbeitneh⸗ 
mern durch Zettelwahl vollzogen. Letztere er⸗ 0 
das vom hagen verſpürt zu haben. 

Amtsrath Flami“ſiſt bereits an eine derartige Mißhandlung ge- 
gezogene Loos entſchei⸗ wöhnt, 


giebt zunächſt Stimmengleichheit, 
Vorſitzenden, Herrn 
nius⸗Wildenbruch, 


engen 
den Vorſchlägen des] Bandagen befreit wurde, gab er zu, ſich ſehr 


zu allen Tages⸗ und Nachtzurten zahlreiche Be⸗ 
Als Papuß end⸗ einem 


ſucher des Etabliſſements. 
lich in Gegenwart der Zuſchauer aus ſeinem 
Gefängniß herausgehoben und von den 


ſchwach, ſonſt aber ganz wohl zu fühlen. Er 
behauptet, während der acht Tage kein Unbe⸗ 
Sein Organismus 


da er ähnliche Leiſtungen ſchon in 


det für die von den Arbeitnehmern aufgeſtellte Paris, Madrid, Liſſabon und anderen großen 


Kandidatenliſte. — An Stelle 
nen Drehers Gollin wird zum ſtellvertreten⸗ 


den Mitgliede des Vorſtandes 


rer Lüdtke⸗Kolberg gewählt. — Der Aus⸗ Korvettenkapitän a 
ſchuß bewilligt das Gnadenquartal ſowie Witt- werthvollen Ziggrettendoſe 


Herr Werkfüh⸗ einer vom Prinzen Friedrich 


des verſtorbe⸗ Städten ausgeführt hat. 


Kiel, 17. Dezember. Wegen Diebſtahls 
Leopold dem 
von Levetzow gewidmeten 
verurtheilte das 


wen⸗ und Waiſengelder für die Hinterbliebe⸗ Marinekriegsgericht den mehrfach vorbeſtraften 


nen eines verſtorbenen Kontrollbeamten. D 
Vorſtand wird ermächtigt, in Zukunft derartige 
Beſchlüſſe telbftikämdig zu faſſen. Der Voran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1902 ſchließt in Einnahme 


16) 


und Ausgabe mit 3575200 Mark ab, das ift die Gelatinebude 


um 112 100 Mark höher als im Vorjahre. Die 
Annahme des 


rungen. — Ueber die Nothwendigkeit der Er- 


richtung eines Verwaltungsgebäu⸗ 
des referirt Herr Landesrath Geh. Regie- 


rungsrath Denhard an der Hand einer aus⸗ 
führlichen Druckvorlage. Der Ausſchuß er⸗ 
kennt die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
Verwaltungsgebäudes an und beauftragt den 
Vorſtand, die weiteren Beſchlüſſe in geeigneter 
Weiſe vorzubereiten, insbeſondere einen Bau⸗ 
u ſichern und, wenn er es für nöthig 


hält ſelbſtſtändig zu erwerben. Einige weitere 
Gegenſtände der Tagesordnung, denen allge 
meineres Intereſſe nicht zukommt, fanden nach 
den Anträgen des Vorſtandes Erledigung. 


— Am 1 he oiährige gl 
beſitzerin Schna erg in Tenever bei Verden 
a. d. Aller von zwei Strolchen, die von ihr 
beim Einbruche überraſcht worden ſind, in 
gräßlicher Weiſe ermordet worden. Die Mör⸗ 
der ſchnitten ihrem Opfer den Hals vollſtändig 
ab. Von den Thätern hat man bisher noch 
keine Spur. Be 

— (Geſunde Jungen.) In Liegnitz leben 
ſieben Kinder des verſtorbenen Gärtnerei⸗ 
beſitzers Fabian Hüttner, welche zuſammen 
549½ Jahre zählen: Ferdinand iſt 88, Auguſt 
85½, Eduard, 82, Hermann 76, Paul 74, Frau 
Pohl 78 und Frau Schiller 71 Jahre alt. 

— Was alles in der Garderobe abgegeben 
wird, darüber berichtet ein Korreſpondent der 
„Daily Mail“ aus Paris: Ein franzöſiſches 
mediziniſches Journal habe die Entdeckung 
gemacht, daß bei den Sonntagnachmittags⸗ 
Bällen, die in Pariſer Wirthshäuſern abge⸗ 
halten werden, es Uſus geworden iſt, daß die 


Kindermädchen die ihrer Obhut anvertrauten 
Kinder in der Garderobe abgeben. Die Mäd⸗ 


chen bekommen eine Garderobenmarke für das 
abgegebene Kind, welches ſorgfältig eine Num⸗ 
mer aufgeſteckt erhält, damit ſpäter keine Ver⸗ 
wechſelung ſtattfindet. Iſt der Ball vorüber, 
ſo löſen die Mädchen die Kinder wieder ein 
und die Eltern freuen ſich, daß die Kinder ſo 
lange in der friſchen Luft geweſen ſind. 
(Ein Hungerkünſtler unter Waſſer.) 
Im Royal Aquarium in London iſt wieder 
ein ſtaunenswerthes Hungerkunſtſtück ausge 
führt worden. Das freiwillige Faſten währte 
zwar „nur“ acht Tage, aber die Bedingungen, 
- 3 er n 
geradezu das auſen der Beſucher des Aqua⸗ 
riums. Der originelle Hungerkünſtler, ein 
Franzoſe Namens Georges Papuß, iſt von der 
Macht der Autoſuggeſtion überzeugt. Er 


ſuggerirte ſich alſo ganz einfach, daß Gefühle 


wie Hunger und Durſt überhaupt nicht 
exiſtirten. Dann wurde ſein ganzer Körper 
mit vier Zoll breiten Flanellbandagen, von 
denen man 400 Meter verbrauchte, ſo feſt um⸗ 
wickelt, daß der Blutumlauf faſt ſtockte. Hier⸗ 
auf packte man die ſeltſame Wickelpuppe in 
einen mit Kryſtalldeckel verſehenen Sarg, den 
das zur Beobachtung gewählte Komitee ver⸗ 
ſiegelte. Um ganz ſicher zu gehen, daß dem 
Faſtenkünſtler nicht heimlich Nahrung zuge⸗ 
ſteckt werden konnte, plazirte man den gläſer⸗ 
nen Sarg, in den mittels einer beſonderen 
Vorrichtung Luft gepumpt wurde, in ein 
Waſſerreſervoir. Den Rand des Baſſins, 
durch deſſen klaren Inhalt man das blaſſe Ge 
ſicht des in hypnotiſchem Schlummer ruhen⸗ 
den Mannes deutlich ſehen konnte, umſtanden 


ie mit voller Berechtigung grosses Aufsehen 
Schultz“, 


Breeckow, 


Domstrasse 22. 


| 


— 


Entwurfs erfolgt ohne Aende⸗ wurden getödtet, 


ſtüdtiſchen Haushalt mit Familienanſchluß. 


Der Matroſen Marſchall zu einem halben Jahr 


Gefängniß und zu dreijährigem Ehrverluſt. 

Freiberg i. S., 17. Dezember. Heute 
Mittag flog, wie der „Freiberg. Anz.“ meldet, 
der Dresdener Dynamit⸗ 
fabrik bei Freiberg in die Luft. Zwei Arbeiter 
einer ſchwer, mehrere andere 


leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt be⸗ 


deutend. Die Urſache der Exploſion iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. f 
Paris, 14. Dezember. Ehedem haben 


Gänſe das Kapitol gerettet. Aber auch die 
Enten ſind aufmerkſame Vögel, wie folgender 
Fall beweiſt: Die beiden Schutzleute, die vor 
der nach der Rue de Tournon zu gelegenen 


acade des Luxembourg⸗Palais ſtationirt find, 
örten geſtern Nachmittag plötzlich das ver⸗ 


zweifelte Gequake einer Ente. Aber weit und 
breit konnten ſie nichts von dem „komiſchen 
Vogel“ entdecken, von dem in gebratenem Zu⸗ 
ſtande ein Exemplar für einen geſunden Eſſer 
zu wenig, zwei Exemplare dagegen zu viel 
ſind. Indeß bemerkten ſie zwei junge Leute, 


die Arm in Arm die Rue de Tournon hinunter⸗ 


gingen. Einer trug einen Mantel, deſſen 
einen Flügel er feſthielt und unter dem etwas 
zappelte. Von dem beweglichen Gegenſtand 
kam das Gequake. Die „Friedenshüter“ ſtell⸗ 
ten nun feſt, daß ſie ſich einer ſchönen Ente 
der Berberei gegenüber befanden, die aus dem 
Teiche bei der Medicis⸗Fontaine des Luxem⸗ 
bourg⸗Parks entwendet war und den beiden 
jungen Männern einen leckeren Weihnachts⸗ 
braten abgeben ſollte. Sie wurden in Ge— 
wahrſam genommen und nach dem Depot ge— 
ſchickt, während die Ente ihrem Teich zurück 
gegeben wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Marquis Ito 
hat mit ſeiner Begleitung geſtern Berlin nach 
zwölftägigem Aufenthalt verlaſſen und ſich zu⸗ 
nächſt nach Brüſſel begeben. Die Abreiſe er⸗ 
folgte mit dem Norderpreßzuge um 11 Uhr. 
Zahlreiche Mitglieder der japaniſchen Kolonie 
und der Geſandte waren zur Verabſchiedung 
anweſend. Von der hieſigen offiziellen Seite 
war nur der Attachee von Richthofen erſchienen. 
— Ueber den Eindruck, mit dem die Herren 
von hier ſcheiden, ſprach ſich einer derſelben 
einem Mitarbeiter des „L.⸗A.“ gegenüber da- 
hin aus, daß ſie mehr als befriedigt von Berlin 
abreiſen. Mit beſonderer Dankbarkeit ge— 
dächten ſie des Kaiſers; er ſei überaus gnädig 
zu ihnen geweſen, und wie in der Audienz 
habe der Kaiſer dieſe ſeine Stimmung auch 
geſtern bei dem Feſtmahl zu Ehren des ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolgers bezeugt. 

Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ hört, beſteht 
regierungsſeitig die Abſicht, die Dauer der 
kommenden Landtagsſeſſion möglichſt abzu⸗ 
kürzen. Alles Intereſſe wird ſich in den näch⸗ 
ſten Monaten auf die Fertigſtellung des Zoll⸗ 
tarifes richten, ſo daß es begreiflich erſcheint, 
wenn davon Abſtand genommen wird, im 
Landtage neue Aufgaben zur Diskuſſion zu 
ſtellen, welche die Einheit der Aktion der Re⸗ 
gierung bis zu einem gewiſſen Grade ſtören 
könnten. 

Der „Vorwärts“ theilt mit, daß geſtern 


auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft die 
ihm herausgegebene Weihnachtszeitung. —.— 


von 


„Arbeitslos“ konfiszirt wurde, und zwar 13 000 


Exemplare in der Buchhandlung und 17000 
theilweiſe noch nicht fertige Exemplare. Die 
Beſchlagnahme erfolgte auf Grund des Para- 
graphen, welcher bis 600 Mark Geldſtrafe und 


verſchiedene Klaſſen der Bevölk ; 
einander aufreizt. Dieſe Aufreizung hat die 
Staatsanwaltſchaft in dem geſamten Inhalt 


— 


Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
BE. Leschke, Lehrer 
Stettin, Faltenwalderſtr. 128, IM. 


Meyers 
Konversations-Lexikon, 


2. Auflage, 16 Bde., gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 


it 


Näheres Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 


platz 3. 


Suche für meine 19jährige Tochter, die in einem 
großen Hotel kochen gelernt hat und in allen Zweigen 
der Haushaltung erfahren iſt, 


Stellung als Stütze 


in einer größeren Stadt. Am liebſten in einem beſſeren, 
Beſcheidene 
Gehaltsanſprüche. Offerten erbeten unter E. 218 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Stadt-Theater. 


ö 72 Abon⸗Noyſt., IV. Serie 
Donnerſtag: | 7% Abon Vorſt. Serie 


Vous ungültig Das Rheingold. 


Mufikdrama von R. Wagner mit neuer glänzender 
= ne 
8 Abonnement. Zum 6. Mal 
Freitag: 70 1 x 6 
glelne Brei. | Die grösste Sünde. 
Sonnabend 310: Kleine Preiſe. Zum 1. Male: 
Robinson Crusoe. 
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz von 
> Philipp und Hock. 


Bellevue -Theater. 


Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
ous ungültig. 
Neu! Mit glänzender Ausſtattung. Neu! 


Rumpelstilzchen. 


Weihnachtsmärchen in 6 Bildern. 
Neu einſtudirt. 


Sons allen Roſenmontag. 
aa be.!  Unfere Don Inans. 


In Vorbereitung:, Neu! Zum erſten Male: Neu! 
Die lieben Feinde. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von H. Lubliner. 


zwei Jahre Gefängniß denjenigen beſtraft, der 
der Bevölkerung gegen] — 


der Weihn beſonders aber 
auf der Titelſeite gefunden. 

Der Meſſerſtecher, welcher in Kiel ſo große 
Aufregung verurſachte, iſt nunmehr in der Per⸗ 
ſon eines aus Oeſterreich ſtammenden Studen⸗ 
ten der Medizin feſtgeſtellt. Der Attentäter 
wurde var Kurzem wegen Diebſtahls von der 
Univerſität verwieſen und hat Kiel verlaſſen. 
Site haben die Attentate aufgehört. Der 
Attentäter war früher in Bonn, wo er eben⸗ 
falls Meſſerſtechereien verübte. 

Nach einer Depeſche aus Rom richtete eine 
Anzahl italieniſcher Studenten an die deutſche 
und die ruſſiſche Botſchaft folgendes Tele⸗ 
gramm: Die Studenten des römiſchen 
Athenäums rufen ihren von ruſſiſcher und 
deutſcher Tyrannei unterdrückten polniſchen 
Kollegen Beifall zu und erklären ihren Glau⸗ 
ben und ihre Solidarität mit der Sache der 
polniſchen Unabhängigkeit. 

London, 18. Dezember. Auch heute 
noch kommentiren die Blätter die Rede Roſe⸗ 
berrys. „Daily Mail“ macht noch darauf guf⸗ 
merkſam, daß man jene Organe beklagen 
müſſe, welche aus der Rede Roſeberrys noch 
etwas anderes herausleſen wollen, als ſie 
wirklich bedeutet. Im Uebrigen werde die 
Rede nur von ſolchen Blättern angegriffen, 
deren Leiter zur konſervativen Partei gehören. 
„Morningleader“ geſteht offen, daß die Erklä⸗ 
rungen Roſeberrys ihm inſoweit gefallen, als 
er den Rath ertheilt, keine Rlickſicht zu nehmen 
auf die früheren Verpflichtungen der liberalen 
Partei. Das Blatt ſagt, man könne keine Re⸗ 
formen einleiten, indem man beginne, frühere 
Verpflichtungen nicht einzulöſen, aber der 
Hauptpunkt der Rede beſtehe noch immer in 
den Anſtrengungen zu Gunſten des de 
und aus dieſem Grunde müſſe man die Rede 
mit Wohlwollen aufnehmen. 

„Daily Mail“ berichtet aus Brüſſel: Die 
Rede Roſeberrys habe einen großen Eindruck 
auf Krüger gemacht, jedoch ſei er weit entfernt, 
von jeder Idee die Unabhängigkeit aufzu⸗ 
geben. 

„Central News“ berichtet aus Newyork, 
der Kaufvertrag über die däniſchen Antillen ſei 
geſtern zwiſchen dem Staatsſekretär Hay und 
dem däniſchen Geſandten unterzeichnet wor⸗ 
den. Der Kaufpreis betrage 2215 Millionen 
Franks. Die Juſeln würden dieſelbe Ber» 
faſſung erhalten wie die Philippinen. Der 
Vertrag ſei bereits nach Kopenhagen zur Rati⸗ 
fikation geſandt worden. 

Newyork, 18. Dezember, Der Vuren⸗ 
führer Aſutt erklärte, der Krieg ſei eigentlich 
nur eine Pferdefrage. Die Entſcheidung hänge 
ab von der Zahl der Pferde, welche England 
aufkaufen könne. Der Ankauf von Pferden 
ſeitens der Engländer ſei jedoch den Buren 
gleichgültig, da ſie ſich doch ſchließlich der 
Pferde bemächtigten. Die Buren könnten den 


in 


Krieg noch fünf Jahre fortſetzen, wozu England 
aus finanziellen Gründen nicht im Stande ſei. 


— 


* — N 
Foulards-Seiden 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
wahl, ſowie auch ſchwarze, weiße u. farbige Seide 
mit Garantieſchein für gutes Tragen. Dirt 
Verkauf an Private auch in einzeluen Roben 
porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 5 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder& , Zürich Seh welz). 


Kgl. Hoflieferanien. 


—— — — 


Vörſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer Pommern. 


Au 18. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 
nu. Roggen 145,00 bis 147,00, 
176,00 bis 177,00, Sonmmerweizen 
„00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
Hafer 147,00 bis 153,00, Kartoffeln 


* * 
dar Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
147,00 bis —.—, Weizen 177,00 bis —.—. 
Sommerweizen 176,00, Gerſte 130,00, Hafer 
147,00, Kartoffeln —.—. 

Kolberg. Roggen 188,00 bis 144,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —.— bis 
99 — 136,00 bis 138,00, Kartoffeln 
s —.— 

Stolp. Roggen 143,00 bis —,—, Weizen 


i Gerſte f) bis — 

bis —.—, Kartoffeln ee. 5 
Roggen 147,00 bis —.— 

Weizen —,— bis et Gerſte —.— bis 


* er —.— —,.— Kartoffeln 
Frgänzungsnotirungen vom 17. Dezember. 


Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
144,00 bis Weizen 173,00 bis er 


u 702. >‘ 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer 152,00 015 
Platz Dauzig. Roggen 140,00 bis 141, 
Weizen 3800 225 —.—. Gerſte 125,00 bit 


132,00, Hafer 130,00 bis 145,00, 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 17. Dezember gezahlt loko 
ae = Mark per Tonne inkl. Fracht, und 
peſen in: 
wyork. Roggen 161,75, Weizen 175,75. 
Liverpool. Weizen 181,00. 

Odeſſa. Roggen 144,50, Weizen 168.50. 
Riga. Roggen 147,75, Weizen 171,00, 
Bremen, 17. Dezember. Börſen⸗Schluß⸗ 

Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in Tu 
und Firkins 49¼ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 50 Pf. — Speck ſtetig. 8 5 
Magdeburg, 17. Dezember. i 
ranſito 


Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe 
fob Hamburg. Per Dezember 6,95 G., 7,06 
B., per Januar 7,07½ G. 7,15 B., per Ja- 


nuar⸗März 7,17 ½ G., 7,22 ¼ B., per April⸗Mat 
7,37½ G., 7,40 B., per Mai 7,40 G., 7.42 ½ 
B., per Auguſt 7,60 G., 7,65 B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 7.72½ G., 7,77 ½ B. Stimmung 
ruhig. 3 


— —— 
Vorausſichtliches Wetter 

ür Donnerstag, den 19. ber 190l. 
Bei milderer Temperatur trübe mit Schnee⸗ 


ha ret 


der Kapelle des 148. Sufeitterie Regiments unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Memdreich, 
Entree pro Perſon 20 , Kinder 10 9 
Anfang des Concerts 4 Uhr, Ende 8 Uhr. 


„ 


Be 


Möbel, Spiegel und 


„Tannen zapfen“. 
Modernſte Chriſtbaumtülle. 


a Licht wird in die Tülle ein gedreht. 
Der „Tannenzapfen“ wird nicht, wie all; 
anderen Baumtüllen, mit feinen untern, ſondern 
mit ſeinem obern Theil an den Zwei 
Hemmt; der Schwerpunkt liegt daher un mittel⸗ 
bar auf dem Zweige, wäh 

rend er bei allen anderen Baum⸗ 


Der „Tannenzapfen“ iſt 
die einzigſte nie verſagende 
Vorrichtung, die Lichte ſchnell 
und bequem auf dem Baum 
zu befeſtigen. 


liegt; die Lichte können 
daher ſelbſt — den 5 
ſten Zweigen nicht ſchief 
A ſitzen und nicht tropfen. 

Die kleinſten Lichtreſte ver⸗ 
= brennen ganz, brauchen nicht ausgepuſtet zu werden. 

Preis: Dutzend Mk. 1.25, beſte Sorte Mk. %,—, (Doppelbrief, Porto 25 Pf.) 

Nachnahme oder Vorauszahlung. 


Paul Heussi, Leipzig, Wintergartenſtraße A. 


ge-] 


tüllen hoch in der Luft N 


Verſandt gegen z 


In Stettin bei A. Toepfer Nachf., Mönchen⸗“ 


aabe 10, Richard Starter. Falfenwalderitrahe 4 


Photographie-Albums. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 
sämmtlichen Neuheiten 
dieſer Saiſon vollſtändig aſſortirt iſt, und habe davon 


Muſter im Schaufenfter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebeuſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine 


Eigenen Fabrikate 


in. Photographiealbums in echt ruſſ. Zuchten, echt Safſian, deutſch Juchten, Kalb⸗ und 
Rindleder, in Baſtard >c. 2c., mit und ohne Beſchläge, aufmerkſam, welche in allen For⸗ 


maten aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 


Ferner erwähne die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Photographiealbums in Hochformaten in drei verſchiedenen Größen, 
. otographiealbums in Plüſch und Seiden ⸗Plüſch, elegant und preiswerth. 
otographiealbums in Schafleder, Chagrin-, Vachette⸗, Safflan⸗ und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen 2c,, mit den verſchiedenſten Innen⸗ 
theilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, 
Muſikalbums, 2, 4 und mehr Stücke ſpielend. 
Die Preiſe konnte bei ſehr Photo direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation 
billigſt ſtellen und verkaufe meine N in großem Quartfor mat bereits 
bon 95 Pf. an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


B. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, . 3. 


Gegründet 1875. 


Vereine ꝛc. 


Fernſprecher 3008 3008, 


polfierwaaren 


empfehle ich in größter Auswahl von der einfachſten bis zur reichſten Ausführung 


zu den allerbilligſten Preiſen. Specialität: Compl. Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen Styl⸗ und Holzarten. 


Emil Kircher. 


Tiſchlermeiſter, 
e een 2930, I., II. u. III. Stage. 


— 


[Cigarrentaſchen mit und ohne Stickerei 
BA | chiebetaſchen und Lufttaſchen, 
Cigarettentaſchen, 


Wechſel⸗ und Banknotentaſchen 


Lindenſtr. 25, 


Wb ccc 


= 


Grosse Auswahl 


in schönen, eigenartigen Weihnachtsgeschenken. 


| Steiliner Kerzen- u. Seifen-5 Jabrik. 


Verkaufslager: 
Rossmarktstr. 15, | 
im Haufe des Stettiner Schwimmbades: 


empfiehlt | 
Stearin-Baumlichte aus feinftem Stearin, ’ 
Wachs⸗Baumlichte, weiß und gelb, 
Stearin⸗, Kronen⸗ und Tafelkerzen, 
Stearin⸗ und Wachs⸗Altarkerzen, 
Dekorirte Kerzen, Wachsſtock, weiß und gelb. 
Diverse Parfün's renommirteſter Fabriken, 
als: Edelveilchen, Parma⸗Veilchen, Riviera⸗Veilchen, Dohenzollern⸗ 
Veilchen, Maiglöckchen ze. 
— Eau de Cologne 


gegenüber dem Jülichplatz. 


Feinste Toilette-Blumen-Fet beit em 


in 8 Co kons, 


28 goldene und ſilberne Medaillen und Diplome. 
weizeriſehe 


Spielw rk 


Viſites, 

Notizbücher, 2 die vollkommenſten der Welt. 
| Brieftafchen, Spieldosen 

Geldtafchen, Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer, Ci⸗ 


garrenſtänder, Albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Cigarrenetuis, Arbeits⸗ 


R. empfiehlt Leet 8 Safe, Blei, 
eſſertteller, Stühle u. ſ. w. es m u 
Gr N Stets das Keueſte und Vorzüglichſte, be⸗ 


Kaiſer⸗WWilhel mtr. B. ſonders geeignet 15 Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt die Fabrik 


J. H. Heller in Bern (Schweiz. 


Nur direkter Bezug garantirt für Aechtheit; 
illuſtrirte Preisliſten franko. 
Ber Bedeutende Preisermäßigung. ene 


Wir empfehlen unſere 


in zahlreichen Neuheiten, 


mit und ohne Kette, 


als Weihnachtsgeſehenk zu 
Se Preiſen. ® 


© Filiale der Wanderer- & 


Tahrradwerke K.-G., 
Arndtſtraße 6. 


Fernsprecher 328. 


NB. Gleichzeitig bringen wir & 
unſer Aufbewahrungsinſtitut für F 
Fahrräder, ſowie unſere Radfahr⸗ & 
bahn in empfehlende Erinnerung. 


EBERBRLBLEEBBN 


5 


Figuren 


Vasen. Bonbonieren, 
Jardinieren, Bisquitdosen, 


Wandteller, 


Briefbeschwerer, Jupanfücher, 
Parfums, Japanwanren 


emplielilt in grösster Auswahl und zu 
billigsten Preisen 


R. Graßmann, 


Breitestr. 42, 
Lindenstr. 25, Kaiser-Wilhelmstr. 3. 


Butter 


‚Brecher, 12442 20 


naturr. 46,50, ½ Butt. ½ Honig 
Ab 1 20, fette Säule, Bun fr. 
Ab 4,50, je 10 Pfd. 

112 via Schlefien. 


Special- (seschäft von Beleuchtungs- Gegenständen 


für Petroleum, Gasglühlicht und Electrisches Licht. 


Wilhelmſtr. 
Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., 
Wohnung von 2 Stuben, 


eine 
Küche und 
Entree zum 1. Januar 1902 an ruhige, 


ordentliche Leute zu vermiethen. Preis 
20 / mionatlich. Näheres Kirchplatz 3, 
1 Tr. 


Umſtändehalber 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zum 
I. Jaunar zu vermiethen 

Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung \ von A—6 Uhr Nachmittags. 


— 


5 den 16. Dezember 1901. 


Nenueſte Nachrichten 


über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗ Linie. 


Adria, 7 Hamburg nach Boſton und Phlila⸗ 
delphia, 15. Dez. 7 Uhr Nachm. Cuxhaven paſſirk⸗ 

„ Ambria, 1 Dez 4 Uhr Nachm. von Singapore 

„ Armenia, 14. Dezember in Emden. 

„ Athesia, 15. Dezbr. von Shanghai. 

„Artemisia, 14. Dezember 10 Uhr Vorm. 
Baltimore. 

„ Brisgavia, von Baltimore nach Hamburg, 12. 
Dezember 11 Uhr Nachm. Dover paſſirt. 

„ Croatia, 14, Dezember 4 Uhr 30 Min. 

in Hamburg. 

Dortmund, von Hamburg nach Neworleans, 15. 

Dez. 11 Uhr 30 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 
Etruria, 13. Dezember Nachm. in Cardiff. 
7 Franoia, von Hamburg nach Weſtindien, 15. Dez. 
6 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 5 
Helvetia, von Hamburg nach der Weſſküſte 
Amerikas, 15. Dezbr. 11 Uhr 30 Min. Vorm. 
Cuxhaven paſſirt. u 

„ Heroynia, von Hamburg nach wesehtlubien, 14, 
Dezbr. 1 Uhr Nachm. von Havre. 

Hörde, von Neivorlean® nach Hamburg, 14, Dez. 
12 hr Mittags von Newport News. 

„ Ithaka, 15. Dezember von Tenerife. 

RP.D, Kiautsohou, 13. Dezbr. 11 Uhr Vorm. von 
Gena (Heimreiſe). 

Macedonia, 15. Dezbr. von Bahia Blauca. 

„ Markomannia, 14. Dezember in St. Thomas. 

„ Patriola bon Hamburg via Boulogne fur Mer 
und Plymouth nach Newyork, 15. Dezbr. 6 Uhr 
Nachm. Cuxhaven paſſirt. 

1 Pennsylvania, 14. Dezember 9 Uhr Vorm. von 
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 1 

„ Pontos, 14. Dezember in Montevideo. 

„ Polarla, 15. Dezember in Montevideo. 

Pretoria, 14. Dezbr. 2 lihr Nachm. in Newyork 

L. Prinzessin Viotoria Luise, von Ham 

burg nach Newyork, 13. Dezbr. 11 Uhr Nachm. 
Dover paſſirt. 

D. Savoia, von Hamburg nach Oftaften, 15. Dezbr. 
11 Uhr Vorm. Cuxhaven paſſirt. 

„ Segovia, 15. Dezember in Port Sald. 

» Serbla, 15. Dezember 7 Ihr Vorm. von Kobe. 

„ Sevllla, von Hamburg nach dem La Plata, 14. 
Dezbr. 8 Uhr 10 Min. Nachm. von Vliſſingen. 

„ Sithonia, von Hamburg nach Oſtaſien, 15. Dez. 

8 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 
parta, von Hamburg nach Portland (Maine) 
14. Dezember 9 Uhr 50 Min. Vorm. Dungen 


paſſirt 
5 PA 13, Dezember von Hon 
10 Westphalia, 14. Vanden I 2 


in 


Nachm 
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